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IiplmtWs WetirenuenmSesterreirh
Dollfuß zwischen zwei Fronten / Die Schulden den 1730 Toten des

marxistischen Aufstandes

ok . Wien , i/0. Februar.
Noch ist die- Erregung über den Marxistin

scheu Aufstand und seine, Frauen und Kin
der nicht schonende brutale Niederwerfung
nicht adgeklungen und schon steht Oester¬
reich wieder im Mittelpunkt der europäischen
Äusinertsamkeit. Ein diplomatisches Wett¬
rennen hat eingesetzt um eine sogenannte
Lösung des österreichischen Problems , die
niemals eine Lösung sein kann , weil mit fal¬
schen Voraussetzungen gearbeitet wird : mit
Sem natnr - und vernunftwidrigen , künst¬
liche» Gegensatz Deutschland —Oesterreich lind
mit einer Regierung , deren Schwäche gerade
in der Vorwoche aller Welt offenbar gewor¬
den ist.

Die sogenannte Lrei -Mächte -Erklärung zur
Unabhängigkeit Oesterreichs ist nicht zu-
standegekommen. weil Deutschland diese Un¬
abhängigkeit irgendwie bedroht , sondern nnr
deshalb, weil ein nationalsozialistisch , also
deutsch  regiertes Oesterreich niemals d a s
politis ch e A n ß c n w e r k e i n e r f r e m-
den Macht zur Beherrschung des
§ ndo  st r a n m e s sein könnte , weiters aber
auch deshalb , weil man mit dieser Erklärung
die Beschwerde der österreichischen Regierung
beim Völkerbund über die Einmischung frem¬
der Ttaaien m innere Angelegenheiten
Oesterreichs zu verhindern hofft . Denn eine
objektive Untersuchung über die fremden
Einmischungen in österreichische innere
Angelegenheiten mühte gerade jene Staaten,
die nicht genug über die angeblich vom
Nationalsozialismus bedrohte österreichische
„Unabhängigkeit " schreien können , am
schwersten belasten.

Das französisch-italienische Ringen um die
Vorherrschaft in ganz Südostenropa wird
auf österreichischem Boden ansgetragen . Da¬
her beeilt sich Italien , die Dreiecks-Verhand¬
lungen — Nom-Wien -Budapest — zu be¬
schleunigen, die Ungarn und Oesterreich wirt¬
schaftlich und politisch eng an Italien bin¬
den sollen, darum droht und knurrt die
Kleine Entente , die Treuhänder Frankreichs
lni Südosten ist. Es ist aber unverständlich,
warum Italien , dessen Führer sich doch im
klaren sein mutz, daß ein in der Mehrheit
seiner Bevölkerung gegen die Regierung
stehendes Oesterreich niemals ein Eckpfeiler
einer weitschauenden Politik sein kann , seine
Gunst einem Hänfen von Abenteurern wie
der Heimmehr leiht , obwohl man sich auch in
Rom der Einsicht nicht verschließen kann , daß
jede Lösung des österreichischen und damit
tüdostenropäischen Problems ohne Deutsch¬
land keine Lösung ist.
. ,Die österreichische Regierung ist in diesem
diplomatischen Wettrennen in keiner benei¬
denswerten Lage . Sie kann sich w eder
auf das eigene Volk  stützen , noch
luagr sie es , sich klar zu dem einen
oder anderen Bewerber zu  b e-
ken nen  und muß deshalb inaiicheUuliebens-
würdigkeit von ihren sogenannten Freun¬
den einstecken. Am deutlichsten hat aber
England,  das nicht unmittelbar an dem
^' ploinatischen Ringen im Südostraum in-
'eressiert ist, sein Urteil über Oesterreichs der¬
zeitige Regierung gefällt . Man kennt die
HnUung der englischen Presse seit dem Ans-
b'mch dxs marxistischen Ausstandes ; es war
nur ein konsequentes Beharren bei dieser

d"ß der englische Gesandte in
-dien gelegentlich des ' letzten Diplomaten
sP^ tanaes ,m Buudeskansteramte an Tr

oIO die Frage stellte, warum di«
w ,̂dr " uiig , die doch über die Be-

der Marxisten unter-
di - -- -»

dert hat . Dr.
ren geantwortet.

er bis vor kurzem noch mit den
Rätin!, rr Bundesgenossen gegen
L 'Llozmlisrnus rechnete

seinen erbitterten

nicht verhin-
jat mit Ausflüch-

weil er nicht zugestehen

" 'acht hat.
.Selbst wenn

"lterreichische,,

den
die "er nun
Gegnern ge-

der Plan,
Problems

eine Lösung
im Rahmen

des
des

Piermächtepaktes herbeizuführen , Gestalt an¬
nähme , könnte diese Lösung auch nur erreicht
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FaWniümrbaM verhaltet
Nürnberg , 20. Febr.

Wie der Polizeibericht meldet , wurden
der Polizei ; B a p r e n t h der 27iäh-

rige Kaufmann Willi G r a n b n e r , der
tOjährige Kaufmann Kvnrad G r n bcrt
und dessen 22jähriger Sohn Walther , sämt¬
lich in Nürnberg wohnhaft , wegen Ver¬
ausgabung von Falschgeld sestgenommen.
Sie hatten bei der Festnahme rund 500 M.
Falschgeld in Ein - und Fünfmarkstücken bei
sich. Das Falschgeld war in der Wohnung
Willi Graubners hergestellt worden.

Gm in Berlin
Berlin , 20. Febr.

Auf seiner Rundreise durch die europäischen
Hauptstädte traf am Montag um 23.55 Uhr
der englische Großsiegelbewahrer Eden  am
Bahnhof Friedrichstraße in Begleitung von drei
Herren ein. Im Aufträge des Auswärtigen
Amtes waren der Vortragende Legatronsrat
Tr . Fr owein  und der Referent für Eng¬
land im Auswärtigen Amt , Legationsrai Frei¬
herr v. P kessen,  zu seiner Begrüßung im
Bahnhof erschienen. Die englische Abordnung
begab sich ins Hotel Adlon , wo sie für die Zeit
ihres Aufenthaltes in Berlin Wohnung ge¬
nommen hat.

LnsiverteidiWgMssen find nnerlMlh!
General Göring über die Notwendigkeit der deutschen Gleichberechtigung

in der Luft
London , 20. Februar.

Die „Daily Mail " veröffentlicht eine lange
Unterredung ihres Sonderberichterstatters
Ward Price  mit General Göring.  Der
preußische Ministerpräsident sagte dabei
u . a .:

Deutschland muß eine intensive Luftflotte
haben , falls die anderen Großmächte nicht
bereit sind, ihre Bombenflugzeuge aufzu¬
geben , und ich glaube nicht , daß sie dazu be¬
reit sind . Wir haben gemeinsame Grenzen
mit Frankreich , Belgien , Polen und der
Tschechoslowakei. Ich muß zwischen 30 und
40 Prozent der gesamten Flugzeugstärke die¬
ser Länder haben . Dies ist die beschei¬
dene defensive Luft st reitmacht
die die nationale Sicherheit Deutschlands
schützen würde . Wir haben keine Miltär-
flugzenge und auch keine Flugzeugabwehr¬
geschütze. Diese Tatsache macht die Reichs¬
wehr und die kleine deutsche Küstenverteidi¬
gungsflotte so gut wie zwecklos. Denn wenn
es einem unserer Nachbarn einsiele , uns an¬
zugreifen , so könnten seine Flugzeuge unsere
Bevölkerung vernichten und unser Gebiet
zerstören , ohne daß er einen einzigen Sol¬
daten über die Grenze schickt. Ans diesem
Grunde verlange ich
eine beiensive LuMrettmaKk
die ans Kampfflugzeugen besteht und eine
angemessene Ausrüstung mit Flugzeng-
abwehrgeschützen . Den defensiven Charakter
dieser beiden Waffenarten unterstrich der
General noch in weiteren Ausführungen.

Auf eine Frage des Korrespondenten er¬
klärte er , die Behauptung , daß die Opelwerke
bereits Ueberstnnden machen , um Flugzeug-
moioren herzustellen , für völlig unrichtig
und fügte hinzu , daß z. B . die Opelwerke
Sie Herstellung solcher Motoren eingestelli
haben.

Der General schilderte daun die Lage , die
er bei Uebernahme des Luftfahrtministeriums
vorgefnnden hatte : Es gab keine sechs erst¬
klassige moderne Maschinen in ganz Deutsch¬
land . Unser Personal ist von bester Quali¬
tät . Unsere Organisation ist wahrscheinlich
die beste in der Welt , aber unser FlugzeuH-
inaterial bleibt an Beschaffenheit noch wert
hinter dem anderer Nationen zurück. Als
ich ins Amt kam. fand ich. daß die brutschen
Luftverkehrslinien Maschinen gebrauchten,
die lO und 1l Jahre alt waren . Ich habe
darauf bestanden , daß die Betriebssicherheit
in den Vordergrund der Erwägungen gestellt
wurde . Alle Passagiermaschinen haben jetzt
mehrere Motoren . Wir bauen jetzt nur erst¬
klassige Passagiermaschinen und haben einige
im Auslande , besonders in den Bereinigten
Staaten , gekauft . Auf die Frage , »b nicht
die Reserve an ausgebildeten Fluqzeugfüh-
rern sehr groß sei. erwiderte General Göring:
Wir haben getan , was uns möglich war.

um die Aufmerksamkeit der deutschen Jugend
auf die Wichtigkeit der Lustfahrt zu lenken.
Alle Länder können ihre Piloten in ihren
Liiftstreitkräften ausbilden . Wir können
dies nur durch Sport tun.

Alte Typen eingeschlossen, besitzt Deutsch¬
land jetzt rund 300 Zivilslugzenge.

Ter Gedanke , daß sie für einen Angriff auf
ein anderes Land benutzt werden könnten,
das eine Lnftstreitmachl besitzt, ist absurd.
Vor allem kann ein Zivilflngzeug nicht
schnell genug aufsteigen . Man kann einen
Kraftwagen für militärische Zwecke geeignet
machen , wenn man ein Maschinengewehr
hineinstellt , aber ein solcher Kraftwagen
würde gegen einen regulären Panzerwagen
nichts ausrichten können . Dasselbe gilt auch
von den Flugzeugen.

Der Berichterstatter fragte : Glauben Sie
als einer der großen Flieger des letzten
Feldzuges , daß das Flugzeug eine entschei¬
dende Waffe im Kriege ist?

Der General erwiderte : Gegen ein Land
ohne Luftverteidigung wie Deutschland ist sie
sicher entscheidend.

Die Frage , ob er einen Krieg in Europa
für wahrscheinlich halte , beantwortete der
General : Ich bin kein Prophet . Aber nie¬
mand kann leugnen , daß es eine ungeheure
Menge von eventuellen Kriegsursachen gibt.
Ich hoffe, es sind noch genug Menschen am
Leben , die sich an den letzten Krieg erinnern
und sich klar machen , daß ein neuer Krieg,
wo er auch beginnen würde , sich ausbreiten
würde , bis die europäische Zivilisation in
einem allgemeinen Blutbade zugrunde ginge.
Ich sage mit allem Nachdruck, daß die
enropüWe Solidarität
außerhalb des Völkerbundes
gesucht werden muß , der niemals seinen
Charakter als Bund der Sieger gegen die
Besiegten und als ein Bündnis zum Schutze
der Siegesbeute verloren hat . Am besten
wäre es . wenn alle Staatsmänner in Europa
alte Frontsoldaten wären.

Der Berichterstatter fragte , ob General
Göring einen neuen Krieg zwischen Deutsch¬
land und England , z. B . wegen der Kolo¬
nien , für wahrscheinlich halte.

Der General lachte geringschätzig und
sagte : Wer daran denkt. Krieg in Europa zu
beginnen , um Kolonien in Afrika zu erlan¬
gen, muß wahnsinnig sein. Auch haben wir
kein Gefühl der Rachsucht gegen England.
Die Engländer find Angelsachsen und nahe
Blutsverwandte der Deutschen , ein Punkt,
aus den wir Deutsche großes Gewicht legen.

Zum Schluß stellte der Korrespondent eine
Frage über
die kommunistische Gefahr.
General Göring erwiderte : Sie besteht noch

SaS Neueste iu Kürze
Reichsminister General Göring erklärte in

einem Interview , daß Deutschland im Hin¬
blick auf die Rüstungen seiner Nachbarstaaten
ein« defensive Luftstreitmacht verlange.

Minister Eden , der englische Lordsiegel¬
bewahrer , hat mit Reichskanzler Hitler eine
längere Aussprache gepflogen.

Kommerzienrat Röchling wurde in dem
gegen ihn anhängig gemachten Schulprozeß
zu der Geldstrafe von 800 Franken ver¬
urteilt.

Der Vorsitzende des Außenausschusse » des
polnischen Sejm , Radziwill , erklärte , daß der
deutsch-polnische Pakt noch in dieser Woche
ratifiziert werden würde.

Das Standrecht in Oesterreich soll ab heute
wieder aufgehoben werden , falls keine neuen
Unruhen ausbrechen.

minier . Sie ist nur unter die Erde getrieben.
Die kommunistische Gefahr wird so lange
schwelen, wie sie nicht in anderen Ländern
ausgelöscht ist. Die Konzentrationslager-
Waren notwendig . Wenn wir den Kom¬
munismus nicht gebrochen hätten , so würde
er uns gebrochen haben . Ich würde niemals
erlauben , daß Gandhi in meiner Gegenwari
als ein Freiheitsheld gepriesen wird ; denn
ich betrachte ihn als einen englanbseindlichen
bolschewistischen Agenten in Indien.

Nach Dimitroff gefragt , sagte der General:
Dimitross hat vielleicht den Reichstag nicht
in Brand gesteckt, aber er hat sein Bestes
getan , um das deutsche Volk zu entflam¬
men . Er war der tätigste bolschewistische
Agent in Deutschland . Ich habe ihm im
Gerichtshof gesagt , daß er den Galgen ver¬
diene , sei es auch nur wegen seiner verbreche¬
rischen und aufrührerischen Tätigkeit in
Deutschland vor dem Reichstagsbrand . Das
ist noch immer meine Private Ansicht.

Pistolen für politische Leiter
Berlin , 20. Februar.

Die Morgenblätter veröffentlichen eine
Meldung des prenßschen Pressedienstes der
NSDAP ., wonach der Führer den politischen
Leitern (bis einschließlich Ortsgruppenleiierrst
Ser NSDAP , das Recht verliehen hat , zum
Dienstanzng eine Pistole zu tragen.

Stanbrecht in
ganz Sesterreich mstseWea
Die Trauerfeier für die Wiener Gefallenen

Wien , 20. Februar.
Für die Gefallenen der Bnndesexekutive

fand am Dienstagmittag die Trauerfeier
statt . Vor dem Rathaus war ein Altar er
richtet worden , vor dem die 50 Särge der
Gefallenen in langer Reihe ausgestellt
waren . Die Einsegnung vollzog zunächst ein
evangelischer Seelsorger , ein altkatholischer
Biickiof und inm Sckstuß der Kardinaler ?,
bisch'of Dr . In nitzer.  Neben dem Altar
hatten die Bundesregierung , das diploma¬
tische Korps , das hohe Militär , die Spitzen
der Behörden und die Vertreter der öfftmt-
lichen Körperschaften Aufstellung genom¬
men.

Nach der Einsegnung bestieg der Bundes-
Präsident Millers  als erster die Tribüne
und erklärte , den Jrregeführten werde ver¬
zeihende Milde gewährt werden . Das Bit¬
terste sei, daß die Toten im Kampf gegen
die Brüder und Söhne des eigenen Vater¬
landes gefallen sind.

Bundeskanzler Dollfuß  hob hervor,
daß dank der Pflichttreue der Toten eine
nnermeßbare Katastrophe für Oesterreich be¬
seitigt worden sei, die Bundesregierung
habe die Anweisung erlassen , daß am
Mittwoch früh um 7 Uhr das
Standrecht in ganz Oesterreich
aufzuheben  sei , falls nicht neue Ver¬
blendung diesen Entschluß der Regierung
verhindern sollte . Instinktive Vergeltungs¬
gefühle müssen setzt für immer zurücktreten

Nach weiteren Ansprachen setzte sich der
Tranerzng nach dem Zcntralfriedhof in Be¬
wegung.
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Minister Eden
beim ReitMmiZitt

Aussprache in freundschaftlichem Tone
Berlin . 20. Februar.

Heute vormittag fand im Auswärtigen
Imt die erste Besprechung zivischeu dem
Aeichsanßenminister Herrn von Neurath
nid dem Lvrdsiegelbewahrer Eden  unter
Beteiligung de? dritischeu Botschafters und
'es Rcichsivehrministers von Blombergmit.

Der Reichskanzler  empfing Herrn
rden und den britischen Botschafter heute
nachmittag im Beisein des Reichsaußen-
uinisters nnd des Neichsivehrministers zu
ängerer Aussprache. Tie in sehr freund-
iehem Ton geführten Besprechungen hatten
Be Regelung der A b r ü st u n g s -
rage  zum Gegenstand und knüpften an die
>i den diplomatischen Verhandlungen der
etzten Monate entwickelten deutschen Vvr-
chläge sowie au das kürzlich veröffentlichte
Remvrandum der englischen Negierung an.
Tie werden morgen fvrgesetzt Iverdeu.

Erster Spatenstich
zum ersten deutschen rvmgplatz

Halle, 20. Februar.
In der Nahe von Halle wurde am Montag

nachmittag der erste Spatenstich zum ersten
aeuNchen Lhingplah ui Amvesenheit von
mel,r als 100 000 Mitgliedern der Deutschen
Arbeitsfront. der Belegschaften der benach-
nrrteu Arbeitsdienstlager nnd von Abord¬
nungen der Z'A.. ZS . und der Hitlerjugend
getan . Ter stellvertretende Propaganda-
weiter der NSDAP .. Mischer,  erklärte ui

.einer Ansprache u. a., der erste Spatenstni:
Nelle einen smnbolischen Akt dar . denn die
schassenden Menschen der Stirn und der
/saust reichten sich in der gemeinsamen Ar¬
beit im Werden einer ueuep deutschen Kirnst
die Hand.

Ter neue Thingplatz wird dem Landschasts-
bild angepastt. Am Nordhang der sogenann¬
ten kleinen Brandberge sollen in weitge-
ichwungeuem Bogen die amphitheatralisch
ansteigenden Sitzplätze für über 5000 Zu¬
schauer geschaffen werden. Ihnen gegenüber
steigen terrassenförmig übereinanderliegend
die Vor-, Mittel - und Hauptbühne an.

Unter der Hauptbühne wird ein Ehrenmal
oer Rrbeii in Form einer Halbkugel ent¬
stehen. Tie Rückseite des Ehrenmals öffnet
üch zu einem riesigen Aufmarschgelände.

SavanisKer Schritt
in Washington

Die fernöstlichen Spannungen
Tokio, 20. Februar.

Die japanische Botschaft in Washington
hat bei der amerikanischen Regierung zu¬
gunsten von 7 japanischen Staatsangehöri¬
gen interveniert , die in Manilla wegen Spio¬
nage verhaftet wurden . Die amerikanischen
Behörden haben trotz des japanischen Schrit¬
ts die Freilassung abgelehnt.

Der japanische Militärattache in China,
'eneral Suzuki,  der früher Chef der

spanischen Militärschule war , auf der Mar-
fchall Tschiangkaischek  vor 19 Jahren
studiert hat , hat Tschiangkaischek besucht und
Ich mit ihm über die japanisch-chinesischen
Beziehungen unterhalten . Suzuki erklärt , er
habe sich mit seinem Schüler vollkommen
mfen über verschiedene politische Dinge aus-
' sprachen und T s chi a u g ka i s che kh a b e

i ch zu eine r A ussöhnuug niit
I apau beka  n u t. Suzuki ist der Ansicht,
daß Tschiangkaischek und seine Politische
.Rührung bestrebt seien, sich mit Japan trotz
,-ller Schwierigkeiten zu verständigen.

10 Fachgruppen
Men den Reichsnährstand

Berlin , 20. Febr . Ter Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft und der
Reichswirtschastsminister haben aus Grund
des Reichsnährstandsgesetzes eine „Dritte
Verordnung über den vorläu-
' igeu Aufbau des Rei ch snähr -
staudes"  erlassen , in welcher die Einzel¬
heiten über die Eingliederung von Haudel-
und Gewerbetreibenden in den Reichsnähr¬
stand festgelegt werde».

In 1 wird ein genaues Verzeichnis der
Betriebe gegeben, die als Landhandel und
Verarbeitung landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse auzusehen sind. Es handelt sich um
10 Gruppen:  Wirtschaft mit Ackerbau-
orzeugnissen. Viehwirtschaft, Brauwirtschaft.
Zuckerwirtschaft, Stärke - und Branntwein-
wirtschaft. Fischwirtschaft, Fett - und Milch-
loirtschaft, Lebens- und Genußmittel , Holz-
Pandel und sonstiger Lebeusmitteleiuzelhau-
Del. Der Reichseruährungsininister kann im
Einvernehmen mit dem Reichswirtschafts¬
minister Aeudcrungen und Ergänzungen der
Wste vornehmen.

Eine nach dieser Liste begründete Zuge¬
hörigkeit zum Reichsnährstand schließt die
Zugehörigkeit zu anderen Staudes - oder Be-
rufsvertretuugen aus , soweit nicht in den
Paragraphen 8 und 4 anderes bestimmt ist.

Die Ernennung der Führer der Innun¬
gen von Bäckern, Schlächtern, Müllern und
Konditoren und der übergeordneten fach¬
lichen Gliederungen dieser Handwerkszweigk
bedarf von nun an der Zustimmuua des
Reichsbauernführers.

Ziese Me Ratifizierung liesi>eiM-i»ck.Paktes
Fürst Radziwill über außenpolitische Fragen Polens

Warschau, 20. Februar.
Vor führenden Persönlichkeiten des kon¬

servativen Lagers des Negierungsblvckes in
Krakau  sprach der Vorsitzende des Außen¬
ausschusses des Sejm , Abgeordneter Fürst
Radziwitt  über innen- und außenpoli¬
tische Fragen unter besonderer Berücksichti¬
gung der Nachbarstaaten. Polen habe sich
stets von der Einmischung in innere An¬
gelegenheiten anderer Staaten ferngehalten.

Fürst Radziwill kündigte daun au . baß
d a ? d e u t i ch- p v luis che Abk v m m e n
u v ch >m L aufe di e s e r W o che rati¬
fiziert  w e r d e. Das Abkommen dürfe in
seiner Bedeutung weder unter - noch über¬
schätzt werden. Durch seine Unterzeichnung
seien natürlich die Gegensätze noch nicht be¬
seitigt worden. ES sei jedoch dadurch eine
andere Einstellung ui den deutsch-polnischen
Beziehungen herbeigeführt worden. DaS
zehnjährige Abkommen habe den großen
Mut des Reichskanzlers Hitler  bewiesen,
der beim Gegner Sympathie nnd Hoch¬
achtung Hervorrufe. Tie durch den Reichstag
angenommene Neichsresvrm habe ein neues
Deutschland geschaffen, was wiederum als
Anzeichen dasür zu werten sei, daß die Poli¬
tik des neuen Reiches unter der Führung
Adolf Hitlers andere Wege gewählt habe,
als das frühere Deutschland, das durch das
Preußen der Junker nnd durch die hohen-
zollernsche Hansidee vertreten gewesen sei.

In längeren Ausführungen widerlegte
Radziwill die abfällige französische Kritik an
der polnischen Politik. Radziwill führte fer¬
ner Klage gegen die nnlohale
Politik des französischen Kapi¬
tals in Polen,  die zahlreiche Schwierig¬
feiten verursache.

Schwarzweißrot und Kakenkreuz
auf den Kranzspenden des Reiches

Berlin , 20. Februar.
Der Reichsinnennimister hat die Frage

der Schmückung von Kranzspenden des Rei¬
ches in einem Schreiben an die obersten
Neichsbchörden und die Reichsstatthalter ge¬
klärt . Nach einem früheren Runderlaß ans
dem Jahre 1929 sollten die Kranzspenden
der Neichsbehörden und Reichsstellen zu
Ehren verstorbener Beamter . Angestellter
und Arbeiter , aber auch bei Erfüllung son¬
stiger repräsentativer Pflichten mit den Far¬
ben der Reichsregierung versehen werden.
Um etwa bestehende Zweifel über die Farbe
der Kranzschleife zu beseitige» nnd ein ein¬
heitliches Verfahren herbei,zu führen, bitte:
der Minister, die Kranzschleifen bis zur end¬
gültigen Regelung der Reichssarben so zu
gestalten, daß der eine Teil der Schleife drei
gleich breite Längsstreisen in den Farben
schwarz-weiß-rot trägt , der andere Teil der
Hakenkrenzflagge entsprechend in roter Farbe
gehalten ist und in der Mitte das Hakenkreuz
in weißem Felde zeigt.

Ser Oberbürgermeister von Bamberg
in Schutzhaft genommen

Bamberg , 20. Februar.
Die Politische Polizei teilt mit : Ober¬

bürgermeister Dr . Weegmann - Bamberg
mußte am Dienstagvormittag in Schutzhaft
zenommen werden, weil er einen Gauleiter
der NSDAP , beleidigt hat.

..Neue Sinngebung
der Nvlllik"

Rechspressechef Dr . Dietrich gibt eine
wissenschaftliche Fundamentierung des

Nationalsozialismus
Berlin , 20. Febr. Der Reichspressechef der

stSTAP ., SS .-Gruppensührer Dr . Diet¬
rich.  sprach in der Neuen Aula der Nniver-
1t.it vor einer Fülle bekannter deutscher
Wissenschafter über das Thema „Neue
S i n n g e b u n g d e r Politik ". Er gab
-um erstenmal, nnd zwar mit Genehmigung

Führers und in Uebereinstimmnng mit
hm, eine wissenschaftliche Fun¬
damentierung der national-
o z i a l i st i s che n Politik.  Er legte

inschanlich dar . wie aus dem Zusammen-
irnch der gesamten Weltanschauung des
Liberalismus heraus , allmählich sich die
neue Lehre vom Nationalsozialismus Bahn
gebrochen hat . Die Träger dieser neuen
Lehre lebten bereits in einer ganz anderen
Welt der Vorstellungen, sie hatten um ihre
Ideen zu kämpfen und konnten sich um die
nicht kümmern, die teils mit, teils ohne
Schuld zu den Ewig-Testriaen gehörten. Sie
blieben bei ihren wissenschaftlichen Systemen
nnd bei ihren Ismen , und niemand war da,
der sie daraus erlöst und ihnen die große
Richtlinie aufgezeigt hätte.

Das konnte nur jemand tun , dem das
Wissen auch geworden ist, der es erfühlte
und erwarb , um es zu besitzen, der aber auch
wie sie den gleichen falschen Propheten ge¬
lauscht und den Weg zu neuer Erkenntnis
durch eigene Kraft gefunden hatte . Nun
nach der Beendigung des politischen Kampfes
und bei der Sammlung aller Kräfte für das
Werden einer neuen Welt kommt er den
Bedrängten zu Hilfe. Nun nmreißt er in

bildhaft klarer Darstellung das Wesens-
gefüge der neuen Anschauung,
den Sinn der Pvlitik.  Dabei ergibt
sich, daß die klare, prägnante und anschau¬
liche Darstellung wie alles wahrhaft Großein Wirklichkeit außerordentlich einfach ist.

Auswertung voni««««w
Arbeitern in Jänemark

Kopenhagen, 20. Februar.
Infolge der Lohnstreitigkeiten in der Jn-

oustrie droht die dänische Arbeitgebervereini¬
gung, zum 27. Februar die Aussperrung
eines weiteren Teiles der Arbeiterschaft.
Kommt es zur Aussperrung , so würden
davon etwa lOO OOO Arbeiter betroffen wer¬
den. Schlichtnngsvcrhandlungen sind in>
Gange.

Deutschlands Vertreter
bei der Brüsseler Beisetzungsseierlichkeit

Berlin , 20. Februar.
Gesandter von Keller  begibt sich am

Dienstagabend als Botschafter in außer¬
ordentlicher Mission nach Brüssel, um dort
als Vertreter des Reichspräsidenten nnd der
Reichsregierung an den BeisetznngSfeicrlich-
keiten für den verstorbenen belgischen König
keilzunehmen.

Riesige Kapitalverschiebung
rechtzeitig verhindert

Düsseldorf, 20. Februar.
Der Düsseldorfer Aollsahndnngsstelle ge¬

lang es. eine große Kapitaluerschiebnng —
es "handelte sich um einige hunderttausend
Mark — rechtzeitig zu verhindern . Der Ban¬
kier und Warenhansbesitzer L n st i g aus
Neustadt a . Saale,  der ins Ausland
geflüchtet ist. hat mit größter Gerissenheit
versucht den Erlös ans seinen Effekten nnd
Immobilien anS Deutschland herausznziehen
und ins Ausland zu verschieben.

Württemberg
Pg.Aböls Mauer-

Eliuvrdvagandaieiier
Stuttgart , 20. Februar.

. Pg . Adolf M n ner,  früher Kreisleiter ist2 e i d e n h e i in , wurde ani lebten Sams-
ag von Neichsstatthalter Murr  in Stntt-
zart feierlich in sein Amt als Ganpropa-
zandaleiter eingesetzt.

SberbannWrer Langer
spricht in Stuttgart

Stuttgart , 20. Februar.
Am Donnerstag , den 22. Februar wird

der Jngendleiter der deutschen Arbeitsfront.
Oberbannführer Franz Langer,  Mitglied
der Reichsjugendführung in Stuttgart , in
der Liederhalle in einer großen Jnng-
arbeitcrkundgebung sprechen.

Aufgelöste Welksparunternehmungen
Stuttgart , 20. Febr.

Einer Meldung des DHD. aus Berlin zu¬
folge, hat der Reichsbeauftragte für Zweaspar-
unternehmmigen n. a. folgende Entscheidungen
getroffen: Der D. C. K. Darlehens- und Kre¬
ditkasse GmbH, in Stuttgart , Friedrichstr. 54,
der Entschuldungs- und Kredit-GmbH, in
Stuttgart , Urbanstr. 29, der „Spargart " Spar¬
und Kreditgenossenschaft cGmbH. in Stuttgart,
Blücherstr. 12, und der Süddeutschen Einkaufs-
Kredit-Genossenschaft eGmbH., Stuttgart,
Eßlinger Str . 42 III , wurde der Geschäftsbe¬
trieb mit der Maßgabe untersagt, daß die Un¬
tersagung wie ein A n f l ä sn n g s b e s chl n ß
wirkt, ferner wurden diesen Unternehmungen
(ausgenommen die Entschuldungs- und Kredit-
GmbH.) bis auf weiteres alle Arten von Zah¬
lungen mit Ausnahme von Stenern , öffent¬
lichen Abgaben und künftig fällig werdenden
Verwaltuiigskostenverbeten. Zn Liquidatoren
wurden bestellt für die oben genannten Firmen
(in derselben Reihenfolge) : Dr . H Schütze,
Stuttgart , Stälinweg 88; Wirtschaftsprüfer
Friedrich Härter in Stuttgart , Kviiigstr. 14:
Wirtschaftsprüfer .Karl Grözinger in Stnlt-
gart-Cannstati, Karlstr. 24; 'Dr . Klein in
Stuttgart , Königstr. 17.

Auch katholische Kirchen werben
mit den Relchöfablien geschmückt
Rottenburg , 20. Februar . Das Bischöfliche

Ordinariat veröffentlicht im Kirchlichen
Amtsblatt für die Diözese Rvttenburg fol¬
genden Erlaß des Bischofs vom 14. Februar1934:

Die B e s l a g g n ii g d ? rGotteZh ä u-
ser und kirchlichen Gebäude  war
bisher in unserer Diözese nach Sitte und
Herkommen verschieden. Auf mehrfache An¬
fragen ordnen wir an. daß künftig bei
vaterländischen Anlässen auch die
Hoheitszeichen des  N e i che s
lSchwarz-weiß-rot nnd Hakenkrenzfahiie) an
Kirchen und kirchlichen Gebäuden aufzii-
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ziehen sind. Bei Veranstaltungen rein kirq.
lichen Charakters kann sich die Beslaggum
soweit sie üblich ist. aus die kirchlichen Fax.
ben beschränken, lieber die Tage allgemei-
ner Beflaggung erfolgt jeweils besonder,
Anordnung.

Erfolgreiche Arbeitsschlacht
tm Bezirk Balingen

Balingen , 20. Febr . In einer öffentliche,!
Kundgebung berichtete der Vorstand de-
Arbeitsamts , Regierungsrat G ü nter.  übel
das Ergebnis der Arbeitsschlacht im Bezip
Balingen -Hechingeii. Darnach hat . dank de,
tatkräftigen Initiative von Kreisleiter Kiene,!
und aller beteiligten Kreise, die Zahl beî
Unterstützten im Bezirk Balingen -Hechwg^
gegenüber dem gleichen Zeitpunkt im vorigen
Jahr n m f a st 5 0 P r v z e ii t a b g e no.
in e n. Ebenso hat die Zahl der Arbeitsuchen¬
den insgesamt gegenüber dem Vorjahr um
41 Prozent abgenommen. Sie ist seit dem
l . Februar 1928 die niederste, die je erreicht>
wurde. l

Erster Spatenstich !
an der Schussenkorrrktion

Meckenbeuren, OA. Teltnang . 20. Febr. !
Nachdem durch den Beschluß der Gemeinde-
räte von M e cke n b e n r e n und Elken-
ki r ch die T n r chi ü h r n n g des Sch u tz
se n P r v j e k t s bei Brochenzell  mm
Wege der Nolstandsarbeil gesichert war er- -
folgte am Montaa durch Kreitzleiter Sei.
b o l d - Friedrichshafcn an der künftigen
Arbeitsstätte der erste Spatenstich.
Bürgermeister Sporer-  Meckenbeuren
hielt die Eröffnungsansprache . Nachdem
Kreisleiter Seibold  die tiefe symbolhafte
Bedeutung des ersten Spatenstichs gewürdigt
hatte, sprach er den innigen Wunsch aus:
Gottes Segen möge die Arbeiten an diesem
Projekt begleiten, möge den Gewalten der
Natur für alle Zukunft Einhalt gebieten nnd
ihre zerstörende Kraft besänftigen nnd be¬
schwören. Mit einem dreifachen „Sieg Heil"
auf unseren Führer schloß er seine von idea¬
ler Gesinnung getragenen Ausführungen.
Daran schloß sich der gemeinsame Gesang
des Deutschland- und Hvrst-Wcsscl-Liedes.

Mainhardt , OA. Hall, 20. Febr . (Tät¬
lichkeiten gegen einen Polizei¬
beamte  n .) Zwei Pferdehändler aus Heil¬
bronn hatten einem Landwirt in Neusttrsten-
hütte ein Pferd , das noch nicht ganz bezahlt
war , ans dein Stall geholt. Der bisherige
Besitzer ließ nun das Pferd durch Polizei in
Mainhardt aushalten . Währenddessen kamen
die Händler mit ihrem Auto dazu und sin¬
gen mit dem Polizeibeamten einen Wort¬
wechsel an , der in T ä t l i chke i t e n gegen
den Beamten  ansartete . Die Händler
oersuchten dann , mit dem Auto und Pferd
zu entkommen, wurden aber bald von einem
zweiten Auto eingeholt und wieder hierher
zurück und nach Hall ins Amtsgericht ge¬
bracht. Tie Sache dürfte für die beiden Händ¬
ler recht unangenehme Folgen haben.

Jsingen , OA. Sulz , 20. Febr . (Opfer
derArbeit .) Hier verunglückte vor 14 Ta¬
gen der 75jährige Johannes Göhring
beim Futterschneiden an der linken Hand,
was seine sofortige ftlebernahme ins Bczirks-
krankenhaus Balingen zur Folge hatte. Der
Verunglückte ist nun seinen schweren
Verletzungen erl  e g c n.

Wie der „Ulmer Sturm " berichtet, soll die
Gemeinde Gerhausen  in der nächsten
Zeit nach Blaubeuren  eingemeindetwerden.

Nach einem Erlaß des Generalvikars Dr.
Kott mann von Rottenburg  können
sich auch die Schüler , welche den Berech¬
tigungsschein zum Besuch der Hochschule
nicht erhalten , zum Studium der Theologie
anmelden ; für diese Schüler soll die Erlaub¬
nis zum Hochschulstudium besonders einge¬holt werden.

Die Gemeinde Endersbach  hat anläß¬
lich des 60jährigen Jubiläums der Firma
Birkel Söhne  eine große Feier veran¬
staltet.

In Hüttlingen,  OA . Aalen, wurde
ein Mann wegen fortgesetzter Betrunkenheit
fünf Tage in Schutzhast genominen.

Der Pforzheim er Stadtrat  hat
jetzt beschlossen, kein neues Krankenhaus zu
bauen, dafür aber einen großzügigen Uni-
und Neubau der alten Krankenhaiisanlagen
vorzunehmen.

Bürgermeister Kncnzlen von Bad
Mergentheim  hat den dortigen drei
Schulen je eine Hitlerjugendjahne gestiftet.

Als Nachfolger des komm. Bürgermeisters
Metzger  hat jetzt Bürgermeister Wal¬
ther von W ciße i>st ein.  OA . Tettnnng.
die Verwaltung der Anstalt Zwiefalten über¬
nommen.

'Anläßlich der Taufe des ersten in der
Pfarrei Blitzen reute  geborenen Stamm¬
halters eines Erbhofbauern , Gebhard Rist,
übergab Pfarrer Göser  dem glücklichenVater eine S t a m m b a u m u r ku n de
mit sechs Generationen.

Im Alter von 85 Jahren ist der ehemalig
langjährige Rektor des Gymnasiums Bi¬
ber a ch, Karl Bruder,  gestorben.

In Eßlingen  wurden vier Störche be¬
obachtet. die in bedeutender Höhe, vom
Süden kommend, das Neckartal überflogen.
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Aus Stadt und Land
nähme des üleichsjugendtülirers ist uuge-Nagold, den 21. Februar 1931.

Oft gleicht die Frau der Gesundheit,
deren Wert man erst dann erkennt,
wenn man sie verloren hat.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs die Amtsrichter Dr. Uhland  bei dem
Amtsgericht Stuttgart I nn das Amtsgericht
Freuden stadt,  Hellmut Zech bei dem !
Amtsgericht Stuttgart II an das Amtsgericht
Stuttgart I und Dr. Jauch in Freuden¬
stadt  an das Amtsgericht Stuttgart II in
Bad Cannstatt ihrem Ansuchen gemäß verseht.

Die älteste Einwohnerin Nagolds -s-
Eine Woche vor Vollendung ihres 97. Lebens¬

jahres l2b. Februar) ist Frau Karoline
Fritz  Witwe geb. Hofer in Winnenden, wo sie
bei ihrem Sohn, Malermeister Paul Hofer,
ihren Lebensabend verbrachte, gestorben. Die
Hochbetagte, deren Bild wir übrigens vor Jah¬
resfrist in der „Altentafel" des „Gesellschafters"
veröffentlichten, war bis auf die letzten drei
Tage noch verhältnismäßig sehr munter. Als
eine der ältesten 'Wählerinnen Deutschlands
tat sie am 12. New. v. I . ihre Pflicht.

Zur Regelung der lindwirtschaftl.
Schuldverhältnifse

Fs Eröffnung von Schuldenregelungsverfah¬
ren: Amtsgericht Herrenberg: Kittel,  Mi¬
chaelE. S . u. Anna, Fuhrmann, Poltringen ; j
Eröffnung des Verfahrens 10. 2. 34; Forde- :
ningsanmeldung bis spätestens 18. 3. 34. - ,
Ehr ist ein,  Albert und Barbara , Mötzingen; ,
Eröffnung des Verfahrens 10. 2. 34; Forde- j
ningsanmeldung bis spätestens 18. 3. 34. - s
Rohm,  Eugen und Marie , Rohrau ; Eröffnung s
des Verfahrens 10. 2. 34; Forderungsanmel- >
düng bis spätestens 18. 3. 34. — Marquardt,  ;
Martin und Karol.; Nufringen; Eröffnung des !
Verfahrens 10. 2. 34; Forderungsanmeldung :
bis spätestens 18. 3. 34. ^

Nie Teilnahme an der !
SZ.-AühMtlWMß j

soll allen HJ .-Führern ermöglicht werden j
Die Gebietsführiiiig hat sich um Befrei - !

uiig einzelner Führer und Füh¬
re  r i n n e n in der  HI . an das Knltmini-
sierinm gewandt. Das Kultministerium hat
in Anerkennung der großen Bedeutung des
Besuchs von Ncichsjugendführer Baldur v.
Schirach am Montag den 26. Februar die¬
ses Jahres der Bitte bereitwilligst entspro¬
chen. Sämtliche  HI .- und JV . - Füh¬
rer sowie die  BdM . - F ü h r e r i n n e n
sind demnach , soweit sie an der
großen Führertagung am Mon¬
tag teilzu nehmen haben , vom !
Unterricht an der Schule befrei  t ! !

Die Gebietsführuug hat ferner mit der i
w ü r t t. Handwerkskammer  zwecks !
Beurlaubung der Lehrlinge,  An¬
gestellten und Arbeiter, soweit sie in der HI.
als Führer tätig sind, am Montag , dem
großen Führertag der HI . unter Anwesen¬
heit des Neichsjiigendsührers Fühlung ge¬
nommen.

Die Handwerkskammer hat den
Wunsch geäußert,  daß sich sämtliche
Meister und Unternehmer der Bitte der HI.
nicht verschließen, und die große Bedeutung
dieses Tages erkennen. Die Hitl er¬
lügend selbst bittet  nochmals drin¬
gend, keinem Jungen dieses große Erleben
ui Stuttgart durch irgendwelche persön¬
lichen oder geschäftlichen Angelegenheiten
vorzuenthalten.

Die Erfüllung dieser Bitte wird ohne
Zweifel auch eine größere Schaffensfreude
und neuen Tatendrang nach sich ziehen.

Baldur von Echtrach
tn Stuttgart

Ein Aufruf der Hitlerjugend
Noch nie bisher konnte Württembergs

Hitlerjugend den Neichsjugendführer iw
eigenen Lande begrüßen. Immer und immer
wieder haben dringende Verhinderungen ihn
abgehalten, haben mißliche Umstände die
Vorbereitungen und die Abhaltungen von
Tressen gestört.

Baldur von Schirach, der 26jährige Füh¬
rer der deutscheu Jugend , der Vertraute
Adolf Hitlers , ist für uns Württemberger , für
sins Hitlerjungen und Hitlermädels aus
schwäbischem und fränkischem Stamme der
Neichsjugendführer. Wohl haben gerade in
unserm konfessionell zwiespältigen und eng
am Althergebrachten hängenden Lande die
Männer der Vergangenheit versucht, uns
lein Bild zu trüben , wohl wurde er uns als
verruchter Heide, als unbesonnener Jungc
Eingestellt. Aber wir lachen darüber , genau
w wie wir über alles gelacht haben, was sie
wnst gegen uns vorbrachten. Wir lachte»
^iid nahmen diesen Männern der Vergangen¬
heit die Jugend , die zu führen sie sich an-
lleinaßt hatten . Wir machten Württembergs
fugend zur Hitlerjugend — unter Führuna
Edur von Schirachs.
ko>̂ ^ ^ ^ weit. Baldur von Schirach
. großen Führertagung der gesam-
2k Hitlerjugend am Montag , den
xpsI ^ rimr 1934 nach Stuttgart . Umfang-
ae,-? Schwierigkeiten sind aus dem Weg

w» worden. Die zeitliche Jnanspruch-

heuer. Auch war es nicht einiach, diese große
Führertagung , zu der 1 bis 3000 aller meist
im Berufsleben stellenden Führer und Füh¬
rerinnen nach Stuttgart kommen, auf einen
Werktag festzusetzeu. Aber es mußte gehen
und es ging.

Wir betrachten es auch als einen sym¬
bolischen Akt, daß gerade am Vortage des
Führertreffens , am Sonntag , den 25. Febr.
1934 die Vereidigung der HJ .-Führer und
-Führerinnen zusammen mit den politischen
Leitern stattsiudet. AmSvnntags chw ö-
ren wir , die Jugend des Natio¬
nalsozialismus . gemeinsam mit
seinen Führ e rn auf den Na m e n
Adolf Hitlers , den wir tragen
— am Montag gehen wir i m N a h -
men einer gewaltigen Tagung
an die beschworene Arbeit.

Wir Württemberger , — ein Kern von
alten erprobten Hitlerjungen , eine gewaltige
Zahl von neuen jungen, ' ehrlichen Kamera¬
den — wir grüßen Baldur von Schirach in
unserm Gebiet.

Die Märzplakettt
-es WinterWsvmks

Für den Monat März gibt das Winter-
hilsswerk diese Plakette heraus , die in künst¬
lerischer Form einen Ritter im Kamps mit
dem Drachen darstellt , und die die Inschrift
trägt : Sichert den Sieg über Hunger und

Kälte. Wir opfern!

Nie Amtsbezeichnungen
nach der Kreisordnung

Von zuständiger Stelle wird nütgeteilt:
Nach dem Inkrafttreten der Kreis ord-
n u n g führen auch die bisherigen anits-
körperschaitlicheuAemter und Beamten neue
Bezeichnungen wie Kreiswohlfahrtsamt,
Kreisgeometcr, Kreisstraßenmeister. Kreis¬
baumeister. Ebenso heißen die bisherigen
Oberamtssparkassen nunmehr Kreissparkasseu.

Der Kloinverkaufsprris
für Butter und Landbutter

Ter Milchwirtschaftsverband Württemberg
teilt mit:

Auf Grund der im Mai vorigen Jahres
getroffenen Regelung wurde für Markeu-
und Molkereibutter eine Gesamtspanne für
den Groß- und Kleinhandel von je 3 0 Psg.
je Pfund  für angemessen erachtet.
(Staatsanzeiger für Württemberg Nr. 122
vom 29. Mai 1933, Seite 4.) Ta Laudbutter

in der Regel ausschließlich durch den Klein¬
handel oder unmittelbar vom Erzeuger an
den Verbraucher abgegeben wird , so ist bei
dieser Art Butter eine Handelsspanne
von 20 Psg.  je Pfund ausreichend zu be¬
zeichnen.

Der Endverkaufspreis für Landbutter darf
also zur Zeit 1.06 RM. für ein Pfund be¬
tragen.

Generalversammlung des Kricgervereins
Altensteig. Vorstand Grüner  eröffnete die

Versammlung, der gefallenen Kameraden, sowie
des Führers des Kyffh.-B. gedenkend. Seit Be¬
stehen des Vereins sind 44 Kameraden gestor¬
ben, deren Namen verlesen wurden. Vorstand
Grüner wies ferner auf die Umgestaltungauch
Leim Kriegerverein hin, der ja in den Kyff-
häuserbund eingegliedert wurde. Kassier Schü¬
ler verlas den Kassenbericht, der 1087.10 Mk.
Einnahmen und 1037.57 Mk. Ausgaben ver¬
zeichnet, so daß ein Bestand von 50.53 Mark
verbleibt, wozu noch 277.66 Mk, auf Sparkonto
kommen. Darauf erstattete der stelltertretende
Schriftführer Kille  Bericht über das abge¬
laufene Jahr . Der Verein hat 184 Mitglieder.
Kamerad Grüner schnitt die Frage der Unter¬
stützung in Krankheitsfällen an und beantwor¬
tete die Frage, waruni von hier keine Mitglie¬
der in die Erholungsheime kommen, dahin¬
gehend, daß sich bis jetzt noch niemand gemeldet
habe; doch sei es sehr schön und billig und
jeder könne hin, wenn er auch nicht krank sei.
Für die Beschaffung der Kyffhäuserflaggewird
eine Umlage vorgeschlagen, bei der auf ein
Mitglied 50 Psg. kommt. Der Bezirkskriegertag
tag in Ebhausen wird natürlich besucht. Kriegs-
denkmiiiizen zu 2 Mark können bestellt werden.
Es wird dann die Eingliederung zur SA.-Re-
serve II verlesen, Meldungen kommen in Zu¬
kunft nur noch am „Schwarzen Brett " unter
SA.-R. I! zur Veröffentlichung. Mit einem
„Sieg Heil" auf den Reichspräsidenten, Reichs¬
kanzler Adolf Hitler und den Führer des Kyff-
Häuser-Bundes. und mit dem Deutschland- und
Horst-Wessellied wurde die gut besuchte 62. Ge¬
neralversammlung geschlossen,

Generalversammlung
Rohrdorf. Der 60 Mitglieder starke Krie¬

gerverein  hielt im Lokal zur „Sonne"
seine Generalversammlung ab. Der Vereins¬
führer Christian Bräuning  hieß die Kame¬
raden und den Vertreter der Presse freundlich
willkommen. Das abgelaufene Vereinsjahr sei,
so führte er aus, ein an Arbeit reiches Jahr
gewesen. Der so gut abgelaufene Bezirkskrie¬
gertag habe tätige Mitarbeit verlangt. Dem
damaligen Vereinsvorstand Kamerad Gottl,
Reichert  sei besonders herzlich gedankt, eben¬
so der ganzen Bürgerschaft, Die Zukunft der
Kriegervereine sei besser geworden, als sie zu
Jahresbeginn aussah. Das sei wieder ein wei¬
teres großes Verdienst der nationalsozialistischen
Regierung, der unbedingtes Vertrauen entge¬
genzubringen sei. Der Vereinsführer gedachte
sodann der Toten des letzten Vereinsjahres : W.
Bühl er , Fr , Walz und Fr , Bäuerle,  so¬
wie derer des Weltkrieges. Ihr Andenken ehrte
die Versammlung durch Erheben und durch das
Lied vom „Guten Kameraden". Seit einem hal¬
ben Jahr hatte der jetzige Vereinsfllhrer, seit¬
her Kassierer, beide Aemter zu verwalten. Ihm
und dem Schriftführer G, Held  wurde , nach¬
dem sie ihre Jahresberichte vorgelegt hatten,
der verdiente Dank ausgesprochen. Zum 2, Vor¬
stand wurde Jakob Lutz , zum Kassier Adam
Walz  bestimmt. Der Vereinsführer bestimmte
weiter zu Beiräten Karl Walz.  Friedrich
Sackmann  und Gottl. Schmid.  Letzterer
ist zugleich Fahnenträger der Kyffhäuser Flagge.
Fahnenträger der Vereinsfahne bleibt Tauer
Bareis,  Schießwart . Jakob Bräuning.

Die Bezirksversammlung in Altensteig hat
bestimmt, daß die Mitglieder der Kriegeroer¬
eine in die SA.-R, II einzugliedern seien. Die
Personalfeststellungen hierzu wurden sofort uor-
genommen. Truppführer Schofer,  trat für
die Einrichtung eines Schießstandesein, wozu
der Vizevorstand die bereitwillige Mitarbeit
des Vereins zusagte. Blockwart Otto Bar eis
begründete und erklärte die künftige SA.-R, II,
ausgehend vom alten Germanentum bis herauf
zur neuesten Zeit, die kommen mußte und end¬
lich kam. Diese notwendig Aufklärung, die

knrtvlnmll . : Akobckr.vsvd.
Jungvolk Nagold!

Der jüngste Jungzug hat den Heimnachmittag
ab 3 Uhr. Die andern sehen im Aushängekäst¬
chen nach, wenn sie dran kommen. Die restlichen
Beiträge sind mitzubringen. Heil Jungvolk!

Schlenker
JM .-Schast Braunau

Der Heim-Nachmittag fällt heute aus. Rest¬
liche Beiträge für Februar können jedoch um
6 Uhr bei mir im Amt abgegeben werden.

L. Villinger.

Sanitätökurse des NM.
Die Abteilung 3 des BdM . vom Obergau

Württemberg (Soziales Amt) umfaßte seit¬
her neben der andern Arbeit auch das
Aerzte - undSanitätswesen.  Durch
die Vergrößerung des Sozialen Amtes aber
ist nun eine Trennung in Abteilungen nötig
geworden. In Abteilung 5 ist zusammen-
gefaßt das Aerztewesen (Untersuchung aller
Angehörigen des BdM .) und das Sanitäts¬
wesen. Obergauärztin in Württemberg ist
Dr . Dora Wagner an der Städt . Frauenklinik,
Stuttgart . Die nötige Zahl der Mitarbei¬
terinnen ließ sich leider noch nicht organisie¬
ren, da die Wichtigkeit dieser Arbeit in wei¬
teren Kreisen anscheinend noch nicht erfaßt
ist.

Für das Sanitätswesen stellte sich Dr.
Ob er weher,  Stuttgart -Gablenberg, eine
bewährte Lehrkraft des Landesverbandes vom
Noten Kreuz, zur Verfügung , der bereit ist,
Kurse für ganz Württemberg  ein¬
zurichten, in denen BdM .-Mädel geschult
werden sollen. Das Rote Kreuz  hat den
Ruf der Stunde erfaßt und ist dem BdM.
in zuvorkommendster Weise behilflich.

In manchen Ringen (Oberämtern ) sind
heute schon Sanitätskurse eingerichtet, in
denen BdM .-Mädel als Unfall!)elferinnen
ausgebildet und geschult werden und bei
denen sie in einer Abschlußprüfung Zeugnis
geben müssen von ihrem Können.

zugleich den Abschluß der Versammlung bildete,
klang aus in dreifachem Sieg Heil auf den
Reichspräsidenten, den Führer und den Kyff-
häuserbund und dem Deutschland- und Horst-
Wessellied.

Todesfall
Pfrondorf. Der weithin bekannte und geach¬

tete Hirschwirt Johann Georg Dingler  ist
heute Nacht infolge eines Schlaganfalles ver¬
storben,

Richard Zoozmann si
Herrenalb. Der bekannte Dichter Richard

Zoozmann  ist im Alter von 71 Jahren an
den Folgen einer Angina gestorben. Zoozmann
wurde 1863 in Berlin geboren und erhielt be¬
reits 1888 als kaum 25jähriger für seine Lyrik
den Schillerpreis. Seinen eigentlichen literari¬
schen Ruf begründete er als Dante-Ueberletzer.
Daneben hat er sich auch als Lalderon-Ueber-
setzer betätigt. Seine Uebertragungen der Lieder¬
sammlungenFriedrich von der Hägens und an¬
derer Minnesänger aus dem Mittelhochdeutschen
bilden für immer eine literarische Großtat.

Bestandene Meisterprüfung
Baiersbronn. Otto Klumpp  hat die Mei¬

sterprüfung nn Bäckerhandwerk vor der Hand¬
werkskammer Stuttgart mit gutem Erfolg be¬
standen.

150  ooo Wintersportler
an drei Echisonntagen

Freudenstadt, 20. Februar.
Begünstigt durch reichliche Schneeverhült-

nisse in den Hochschwarzwaldlagenhaben die
Wochenendtage des Februar dem Gebirge
abermals einen außerordentlichen Fremden¬
verkehr gebracht. Noch in keinem Jahr zeigte
sich ein derartiger Betrieb , der sich inwirt -
schaftlich günstiger Weise  ans¬
gewirkt hat . Nach vorläufiger Schätzung
haben rund 150 OOOWintersportler
an den drei Schisonntagen  ein¬
schließlich den Fastnachtstagen den Schwarz¬
wald belelll. Ungefähr 70 000 waren am
ersten Sonntag , etwa 50 000 über die
Faschingstage und gegen 30 000 Schifahrer
und Rodler am dritten Februar -Sonntag in
die Berge gefahren. Eine Reihe von Berg¬
hotels hatte ausverkaust  bzw . voll¬
besetzte Häuser. Mehr als 200 Kraftposten
vermittelten den Verkehr von den Talstatio¬
nen nach den Schizentren. Auch die Reichs¬
bahn war mit dem Verkehr sehr zufrieden,
zumal die durchgeführtcn Sonderzüge eine
dreiviertel bis volle Besetzung aufwieseii.

Letzte Nachrichten
Schweres Eiseablihmmglülk

in Spanien
Paris , 20. Februar.

Wie „Havas " ans Sevilla  berichtet , ist
am Dienstag früh bei Villanueva de
la Reinda  in der Provinz Cordoba
ein Sonderzng , in dem sich 1900 Zuschauer
der am Sonntag in Madrid veranstalteten
Fußballwettspiele auf der Heimreise befan¬
den. mit dem D-Zug Madrid —Sevilla zu¬
sammengestoßen.

Nach den ersten Meldungen soll die Zahl
der Toten 5. die der Verletzten 100 betraaen.

Morgen beginnt unter neuer Roman:

Ler lange MW
Von Zdenko von Kraft

Der „Pfeffer von Stetten ", der zu Beginn des vorigen Jahr¬
hunderts im Schwabenland eine volkstümliche Bedeutung spielte, ist in
diesem Roman die Hauptfigur. Um ihn herum erzählt uns der Verfasser
lustige buntbewegte Geschichten. Einfach und derb, wie es die naturgetreuen
Schwaben heute noch sind, bekommen wir das Leben unserer Vorfahren
um die Zeit Napoleons des Ersten geschildert. Immer wieder ist es der
lange Pfeffer, der seine Leute — es sind nicht die Gescheitesten— auf
nicht übelzunehmcnde Rarrenweise aufs Glatteis führt. Tränenden Auges
spielt er zum Tanze seines von ihm glühend geliebten Märchens aus,
Wohl ahnend, daß er gleichzeitig mit seinem Bog«« die lebt«« Hemmungen
eines erfolgreicherenNebenbuhlers beiseite fiedelt.

Die Handlung spielt in der Nähe von Stuttgart;  dort erfahren
wir vom höfischen Leben des ersten württembergischen Königs, aber nicht
nur geschichtlich, nein, von der rein menschlichen Seite der „unnahbar"
Großen. Wir hoffen bestimmt, daß unsere Leser mit Spannung diesem
Roman folgen werden, umsomehr, da Zdenko von Kraft ein außergewöhn¬
lich begabter Charakter-Erzähler ist.

MÄH
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88 Lote bei einem Wirbetsturmunglilkk
Paris , 20. Febr

Nach einer Mitteilung des Kvlviiialiiniii-
steriums wurde die Stadt M orondn v n
auf Bt adaga  8 ka  r uni 10. Februar von
eineni heftigen Wirbelsturm heiingesncht.
Biele öffentliche und private Gebäude sind
stark beschädigt wurden. Gleichzeitig wurden
durch eine Springflut mehrere Brücken fvrt-
gerisfen und große Verheerungen in den
Pflanzungen angerichtet. Insgesamt sind
88 Eingebvrene ums Leben gekommen.

Zehn Frauen bei lebendigem Leibe ver¬
brannt

Brookville (Pennsylvanien ), 20. Febr.
In einem Feierabendheim, das für die

Angehörigen von früheren Kriegsteilneh¬
mern errichtet worden war , brach ein Brand
aus . der mit rasender Schnelligkeit um sich
griff. Sämtliche Löschversuche scheiterten, da
die Hydranten infolge der grimmigen Kälte
eingefroren waren . 10 Frauen . Angehörige
von Kriegsteilnehmern , sind bei lebendigem
Leibe verbrannt.

-iaubiiberfall auf einen Steuereinnehmer
Paris , 20. Februar.

In Marseille  wurde Dienstag früh
ein Steuereinnehmer m feinem Kraftwagen
von 8 Räubern überfallen. Die Banditen
hielten den Kraftwagen an und zwangen
den Steuereinnehmer unter Vorhaltung von
Revolvern, ihnen zwei Säcke auszuliefern,
von denen der eine 180 000 Franken ent¬
hielt. Die Räuber entkamen  mit ihrer
Beute.
Neues Wintergewitter über Berlin

Berlin . 20. Februar
Nach stürmischer und regnerischer Nacht

setzte in den ersten Vormittagsstunden über
Grvßberlin ganz plötzlich heftiges
S chn e e g e st ö b e r ein, das von elek¬
trischen Entladungen begleitet
war . lieber Spandau  wurden 8 Blitz¬
schläge  beobachtet, denen heftiger Donner
folgte.
Gestorbene: Eugen Lutz. Gerbereibesitzer. Al¬

te nsteig . Johannes Maulbetsch . 74 I ..
G ö t t e l f i ii g c n.

Das Wetter
Tie Luftdruckverteilung hat sich wenig

verändert . Ein Ausläufer der starken nörd¬
lichen Depression beeinflußt teilweise die
Wetterlage in Süddeutschland. Für Don¬
nerstag und Freitag ist zeitweilig bedecktes,
aber vorwiegend trockenes, mäßig kaltes Wet¬
ter zu erwarten.

Handel und Berkehr
Heilbronner Schlachtviehmarkt v. 20. Febr.

Auftrieb: 1 Ochse, 6 Bullen , 9 Jungbullen,
48 Jungrinder , 7 Kühe, 114 Kälber. 198
Schweine. Unverkauft 18 Schweine. Preise:
Ochsen a 25, Bullen a 26, b 22—23, Jung'
rinder a 28—30. b 24—26, Kühe a 18—20,
b 13—15. Kälber a 33—35, b 28—30,
Schweine a 45—46, b 41—42 RM. Markt¬
verlauf : Großvieh. Kälber mäßig belebt.
Schweine langsam.

Mmer Schlachtviehmarkt v. 19. Febr . Zu¬
trieb: 4 Ochsen, 15 Farren , 21 Kühe. 24
Rinder, 178 Kälber. 299 Schweine. Preise:
Ochsena 24—26. Farren a 21—23, b 19—21.
Kühe b 12—15, Rinder a 25—26, b 22—24.
Kälber a 28—30, b 23—26, Schweine a 41
bis 43, b 38—40 RM.

Viehmärkte. Gaildorf:  Ochsen 165 bis
478, Kühe 140—310, Jungvieh 66—280 RM.
SPaichingen:  Rinder 80—180, trächtige
Kalbinnen 280- 350, Kühe 160—280 RM. —
Weilderstadt:  Ochsen 340—400, Stiere
210—300. Kühe 170—395. Kalbeln 270 bis
390. Einstellvieh 65—200 NM.

Riedlinger Pferde- und Viehmarkt. Zu¬
fuhr 146 Pferde. Preis 420—1000 RM.,
Lchsen 200- 350, Schlachtsarren 120—220.

Zuchtfarren 250 bis 320, Schlachtkühe 140 bis
100. Stutzkühe 200 300, Kalbinnen 200 bis 400,
Jungvieh 70 bis 210 RMk.

Schweinemärkte. Ludwigsburg:
Milchschweine 16—23 RM. — Spaichin-
gen:  Milchschweine 28—35 RM. — Weil¬
derstadt:  Läufer 45—96, Milchschweine
22—43 RM. je Paar.

Schweinemärkte. Aalen:  Milchschweine
27—42, Läufer 63 RM. das Paar . Ober¬
stenfeld:  Milchschweine 14—20 NM. —
Riedlingen:  1 Paar Milchschweine 34
bis 44, 1 Mutterschweiu 110—130 RM. —
Rottenburg:  Milchschweine 17—25 RM.
das Stück.

Fruchtmärkte . Aalen:  Weizen 9.68,
Gerste 8.80—9. Haber 7.50—7.80. Roggen
8.50—8.60 RM. Ellwangen:  Weizen
9.67, Roggen 8.30, Gerste 8.10, Hafer 7.30
bis 7.50 RM. — Riedlin gen:  Brau¬
gerste 7.80—8.20, Haber 7.70—7.80. Som¬
merweizen 9.50 NM.

Fruchtpreise. Nördlingcn : Weizen
9.42, Roggen 8.30—8.40, Gerste 8.30— 8.50,
Haber 7.60—8.20 RM. — Tuttlingen:
Weizen9.50—10, Kernen 10.50, Roggen8.50,
Gerste 8.20- 8.60, Haber 7.50—7.80 RM.

1»»4

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
Zugetriebev 38 63 218 248 396 S 1440 2308 1
Unverkauft 10 3 30 5 50 — 10 200 —

20. 2- 15. 2.
Färsen (Kalbinnen)

20. 2. 15 2.

8) »vvllfleischige. 24—27 —

c) fleischige. 23—24 —
26—28 _ ck) gering genährte . . . . 21—22 —
24—25 Fresser

mäßig genährtes Jungvieh22—24
20- 22

— — —

Kälber
») beste Mast- und Saugkälber 36- 39 89—41
8) mittlere Mast- ».Saugkälber 31- 35 34—38

26—27 c) geringe Saugkälber . . . 28- 30 28—33
ä) geringe Kälber . . . . 25- 26 —

24—26 — Schweine23—24
22—23 ») Fettschweine über 300 Psd.

Lebendgewicht. 47.50
K) vollfleischige von etwa

240—300 Psd. Lebendgewicht 46—47 47—48
22—26 — c) vollfleischige von etwa

200—240 Pfd. Lebendgewicht 45—47 45—47
16—19 _ «1) vollfleischige von etwa
11—14 — 160—200 Pfd.Lebendgewicht 44—45 44—45
8- 10 — «1 fleischige von

120—160 Pfd .Lebendgewicht 43—44 43 - 44
k) unk. 120 Pfd . Lebendgewicht 41- 42 —

28—30 — «) Sauen. 35- 40 —

Ochsen
») vollfleischigeausgemüstete

höchsten Schlnchtwertes
1. jüngere . . . .
2. ältere . . . .

i,) sonstige vollste,schige.
ch fleischige . . . .
«1) gering genährte . . . .

Bullen
jüngere , vollfleisch, höchsten
Schlachtwertes . . . .

t>i sonstige, vollfleischige oder
ausgemästete.

ch fleischige . . . .
6) gering genährte . . .

K ü h e
») st'mgere, vollfleisch, höchsten

Schiachtwertes.
V> sonstige, vollfleischige ober

ausgemästete.
ch fleischige.
6>gering genährte . . . .

Färsen (Kalbinnen)
») vollfleischige, ausgemüstete

höchsten Schlachtwertes .

Zeitschriftenschau
„Württemberg"

Monatsschrift im Dienste von Volk u. Heimat
Für jeden Schwaben muß es eine Freude be¬

deuten , in dieser, von August Lämmle her¬
ausgegebenen Heimatschrift zu blättern , ist dach
jede Nummer ein geschichtlichesDokument und ^
erschließt uns so viel Wissenswertes aus Ver¬
gangenheit und Gegenwart . So bietet auch das
Januarheft interessanten Lesestoff namhafter
Schriftsteller , voran der Verfasser August Länun-
le selbst. Einleitend enthält die Schrift einen
rückblirkenden Aufsatz auf ihr fünfjähriges Be- !
stehen, dem eine Reihe von Abhandlungen,
teils mit Bildern versehen und Gedichte folgen.

Infanterieflieger
In den schweren Kämpfen des Weltkrieges

an der Westfront wurden oft durch das furihi- !
bare Feuer der gegnerischen Artillerie die dein- !
schen Stellungen dem Erdboden gleichgeinacht. !
Gasgranaten verpesteten die Luft , schwere M- >
neu rißen haushohe Löcher in den zerfurchten s
Boden als aber Truppen zum Sturm auf die ^
deutschen Stellungen ansetzen, erwacht Leben aus
den Gräben , Maschinengewehre tacken in dis
Reihen der Sturmtrupps , Handgranaten reißen
schnell Lücken in die Formationen . Doch der
Kampf wird den Deutschen schwer, seit Tagen :
fehlt ihnen Proviant und Trinkwasser , die Mu¬
nition ist knapp geworden . Die feindliche Ar¬
tillerie hat ihr Feuer hinter die ersten deutschen
Reihen gelegt , um jeden Nachschub unmöglich
zu machen. Da saust plötzlich ein Motor über
den deutschen Gräben , ein Flugzeug mit dem
Zeichen des Eisernen Kreuzes taucht auf , ein
deutscher Infanterieflieger ! Brot , Fleischkonser¬
ven und Trinkwasserkannen fallen dicht hinter
den Gräben zu Boden , durch Raketen werden
Meldungen abgeschossen, die Kämpfer in der
vordersten Reihe atmen auf , denn jetzt haben
sie wieder Verbindung mit anderen Truppen¬
teilen und genaue Anweisung für den Kampf.
Wieder folgt ein Angriff , jetzt greift der deut¬
sche Infanterieflieger selbst in den Kampf ein,
aus 20 Nieter Höhe beschießt er mit ME .-Fsner
die anrückenden Kolonnen , Handgranaten
reißen die Reihen der Angreifer , der Vorstoß
stockt, der Sturmtrupp kehrt zurück in die Grä-
ben.

Diesen heldenmütigen Kamps deutscher In¬
fanterieflieger schildert die jeden Mittwoch er¬
scheinende „Deutsche Flugillustrierte ". Bisher
veröffentlichte ausgezeichnete Fotos ergänzen
den Text.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungG. W.
Zaiser,  Nagold . Bestellungen entgegen.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen : Hermann
Eötz,  Nagold : Verlag : „Gesellschafter"
K. m. b. H. : Druck: G. W. Zaiser (Inhaber:

Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l . M . 2600

SZftÜdrüü-Supp««vorzUgUM«

klOpkL

28. kebrusr (ülittvvord ) von 8 llki ad

lll ckle I . Llasse cker Reslsrdols.
29l Helckmsler , 81uck-^ 8».

Nach meiner Zulassung beim Landgericht
Tübingen und Amtsgericht Nagold habe ich
mich als

Rechtsanwalt in Nagold
niedergelassen und übe meine Tätigkeit aus
im Hause der Fa . Friedrich Schund am
Adolf Hitler-Plutz (früher Reuz'sches Büro).
Fernruf : SA . 2 3

Rechtsanwalt BLchle

Bolksbund für das Deutschtum im Ausland
und Mitgliederversammlung der NSDAP.

Es ist der Wunsch unseres Führers Adolf Hitler, daß der VolksdeutscheGedanke,
d. h. die Eikenntnis der schicksalhaften Verbundenheit aller diesseits und jenseits der
Reichsgrenzen lebenden Deutschen in jedes Dorf getragen werde.

Für diesen Gedanken wirbt ein Borlrag des Grevzlandpfarrers Hü dl er , der
am Mittwoch , 21. Februar , abends 8 Uhr im Löwensaal in Nagold über die

Not der Grenzlanddeutschen
besonders der Sudetendeuischen, sprechen wstd.

Hiezu ist jedermann eingeladen. Erscheinen ist für die Parteigenossen Pflicht.
SktsgrnMNleitullg Nagold der NSDAP.: Srtsgkuppe des BDA.:

386 Kubach Ulrich

Meine

Weiße Woche
beginnt heute

und bietet beste und billigste
Einkaufsgelegenheitin sämtl. Aussteuerartikeln

Weißwaren und Betten
Annahme der Ehestandsdarlehensscheine 39

läottlisd Lcknvsi ' r
kerrenderAersIrssse

v » 8 KvssngNiieli
^ ^ Ivr Idre » Lonkirmsirü « »
2^ ^ Mklbleu 8rs aus meinem rerodeortierteu UaKer!
— — Von Ilk . 3.— »v iu »Herr kreislaxsu.
^ ^ Vl'SglSSvIiei » cku-m »k. 2.50, 3.70

Suvlilisii «Illing K.V . Lnlsvr

Sii« l SMmluitei
Strümpfe, Pullover etc.
führt aus  zz,

Karl Schüttle, Calwerstr.41

ElemrsM-Schichttlii
bei G . W . Zaiser

Der angekündigte Vorspielabend
muß in Anbetracht der im Löwen
statlfindendcn Versammlung der
NS KAP. und des VDA. oer- j
schoben werden. M, !

Eine Anzeige
in dieser Größe:
30 mm ü 6 ^
kostet^ 1.80.

Gemeinde Gürtringen

WIMM »-Mais
Am Montag , den 28. Febr.

1834 werden an Ort und Stelle
aus Geweindewald Distrikt l
Abt. 1 „Oberer Hau ' , Abt. 7
„Rehwäldle" und Abt.9 „Stein¬
lesgrund" verkauft:

Gerüststangen: >23 Stück,
Baustangen : 1*7Stück, I. 29S
Stück, II. 573 Stück, III. 108
Stück, IV. 251 Stück, V. 389
Stück.

Hopfenstangen: I. 440 Stück,
II. 248 Stück, III. 169 Stück,
IV. 35 Stück.
Zusammenkunft vormittags

9' /z Uhr beim Waldhorn, lOllhr
Kreuzung Deckenpfronnerflrahe-
Dachllemersträßchen.
387_ Biiraermewe« » t.

Der ein« schwärmt
für Papageie»

Katze« o-e>
hrveiuchen,wiederein«

ist i« Hund« vernarrt -
aber alle finde« sie die Sv

des Kleinanüeiaers, StnAgart-N. Friedrichstrab« » .
Heute

Keine Singst»»»«
Freitag 8 IS Uhr
Gesamtprode

(Traube) «i
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Jas neue Buch
Unter dieser Rubrik besvreKen wir laufend

die unserer Schrfftleitung zugesandle» Bücher,
und bofsen -dadurch , .unseren Lesern wenigstens
einen kleinen Ansschnitt aus den wichtigsten
Bucherscheinnngen des Jahres geben zu können.
Di « Bücher fassen wir in Grnvven zusammen,
wobei wir zunächst einmal mit den politischen
Erscheinungen beginnen.

Staatövolitische Literatur
Im Verlag Velhagen L Klasing kam eine

„Kurzge faßte Geschichte  des
Nationalsozialismus"  von Tr.
Johann v. Leers heraus . Das Büchlein ist
für die Jugend geschrieben und eignet sich
besonders zur Verwendung in der Schule.
— Ebenfalls wieder im Vellhagen-L -Kla-
sinĝ Lerlag erschien die Broschüre „Deutsch¬
lands Befreiungskampf von 19l8—1933"
von Hans Hyck. Der Inhalt ist in großen,
straffen Zügen zusainmengesaßt. so daß der
Leser nicht mit unwesentlichen Kleinigkeiten
belastet wird , sondern ein abgerundetes Bild
der wesentlichsten Merkmale des letzten
Jahrzehnts deutscher Geschichte erhält.

Wilhelm Lohmauu hat die wichtigsten
Reden und Gesetze seit dem 30. Januar 1933
in einer Broschüre „Der Ausbau des
dritten Reiches" - - erschienen im
Armannen -Verlag , Leipzig — zusammeuge-
saßt. Der Stoff ist leicht faßlich — nicht
trocken — ausgewählt und so geschickt zn-
sammengestellt. daß die Revolution und die
daraus entstehenden Folgen harmonisch wie
eine Bildserie am geistigen Auge vvrübrr-
ziehen. Die Daten - und Gesetzesangaben las¬
sen das Merkchen vom bloßen Orientie-
cungsbuch zum praktischen Nachschlagewerk
werden.

In der Verlagsbuchhandlung Paul Parey.
Berlin SW . 11, erschien ein Wert von Wil¬

helm Schönhaber über „Einführendes
nationalsozialistische Staats - !
bürgerkunde"  für Bauern und Land¬
wirtschaftsschulen. Steif brosch. NM. 1.—.
Die Broschüre versucht auf eine allgemein-
verständliche. knrzgefaßte Art den Bauern
mit den Grundlagen des heutigen Staats¬
lebens vertrant zu machen. Dies ist naiür-
lich aus solch beschränktem Platze eine
schwierige Arbeit, aber es muß anerkannt
werden, daß es dem Verfasser gelungen ist,
den jungen Bauern ein durchaus brauch¬
bares Handbuch des ernährungspolitiMen
Wollens der Negierung mit ans den Weg zu
geben.

Eilte „Fibel z n m Versailler
F r i e d e n s d i kt a t", Verlag Velhagen
L Klasing. gibt mit vielen Abbildungen und
Statistiken ein leider nur zu verständliches
Bild von den wahnsinnigen Bestimmungen
des Versailler Kulturschande-Vertrags . Das
Heftchen ist besonders als Uiiterricküsmittel
in den Schulen geeignet.

Stlö lefen Slingrnö und Möbels
unter is Zähren

Bei der Bncheranswahl für die Jugend
muß man immer besonders vorsichtig sein,
und daß dies besonders auch heute noch
notwendig ist, bewiesen die zahlreichen, wie
Pilze aus dem Boden Herausschießenben.
sogenannten „nationalsozialistischen Jugend¬
bücher". Häufig sind eben solche Erzeugnisse
nichts anderes als das armselige Geistes-
prodnkt eines , sich rasch umstellenden
Schreiberlings . Wir begrüßen es deshalb,
wenn sich einige Verlage die Ansgave ge¬
stellt haben, für die Jugend eine gute aller
auch billige .Literatur zu schaffen. Ist diese
Ausgabe auch noch lange nicht zur Zufrie¬
denheit gelost, so soll doch bemerkt werden.

daß die Türrsche Buchhandlung zu Leipzig
einen richtungzeigenden Versuch unternom¬
men hat . Unter dem Titel „Türrs Vater¬
ländische Bücherei" hat sie eine Jngend-
bibliothek geschaffen, die sich für Knaben
und Mädchen der unteren Schulklassen' als
Leiestoss eignet. Die Bücherei ist außer-
ordenllich reichhaltig und enthält Schriften
über viele Gebiete des deutschen Volks¬
lebens. .so z. B. über Geschichte. Luftfahrt.
Seefahrt , die führenden deutschen Staats¬
männer usw.

Ein wirtlich seines Jnngenbnch ist „M e i u
F r e n n d I u l i B u m in" von Gras Felix

ivon Lnttner: Verlag : Koehler L Amelang,
Leipzig, Ganzleinen RM. 4.80. Wenn Gras
Luclnce die Feder zur Hand nimmt, dann
weiß man, jetzt wird nicht fade Tinte ver¬
spritz!, sondern da träufeln Abenteuer aufs
Papier , die jeder Junge gierig verschlingt.
Und es ist dem Seeteufel auch jetzt wieder
gelungen, den spannenden Schriftsteller zu
markieren. Wir können die Abenteuer des
Kapitäns Lanterbach von der Emden als
.einfach fabelhaft" bezeichnen.

Ter bekannte Jugenderzähler Stephan
eist hat seine 3 Geschichten .Konstantin
Luminescu", „Die Ularsava " und „Die ge¬
heimnisvolle Insel " zu dem Buch „Aben¬
teuer deutscher Jungen"  verarbei¬
tet. Verlag : Ludwig Auer. Donauwörth.
GeV. RM. 3.—. In Spannung und Schil¬
derung steht dieses Werk dem Lucknerschen
Buch nicht nach; es verbindet Wirklichkeit
und Romantik in ungezwungener Harmo-

^nie und ist so ein feines Uebergangsbuch
svon den Märchenschristen znm gegemvärti-
!gen Schristentum.
! Die Reutlinger Verlagsbuchhandlung
iEnßlin L Laiblin hat zwei Bücher heraus-
!gebracht: Martin Freitag , „Albert Leo

Schlageter"  und Fritz Daun , „Horst
Wessel ." Beide Büchlein kosten in Lein¬
wand gebunden RM. 1.20. Tie Verfasser
haben mit schriftstellerischem Geschick das
opservolle Leben der beiden deutschen Volks-
Helden, beschrieben. — Im gleichen Verlage
ist ein weiteres Jugendbuch erschienen.
„Gust in der Klemme"  von Joses
Viera , NM. 1.20. Es dreht sich hier um -eine
abenteuerliche Geschichte mit allerlei wilden
Tieren , Steppen . Autos nsw. für 8 - ILjSH-
rige Jnngens.

üm-euislht Akt und-tUtlcken Stauden
In der Zeit der Gärung ist es für den

Menschen um so besser, je bälder er auf
eine innere klare Linie gelangt . Nur Men¬
schen mit gesundem Seelenleben, können
nach außen hin auch wieder schöpferische
Werke zeugen. Unter Len dielen Auseinan¬
dersetzungen greifen wir zunächst das bei
Paul Müller in München erschienene Buch
„Protestantismus und Natio¬
nalsozialismus"  von I . B . Schairer
heraus . Brosch. NM. 1.50. Der Verfasser ist
von der heiligen Sehnsucht nach Zusammen-
schluß in den evang. Kreisen beherrscht und
erklärt sich gegen jede Distanztheologie. Wie
er sich zu einem vollen Ja des Bundes zwi¬
schen echtem Volkstum und echtem Christen¬
tum durcharbeitet, ist bahnbrechend und
klärend für jeden Christen. — Zwei im glei¬
chen Verlag erschienene Schriften „V ölti -
sches Erwachen und Evangeli  n m"
von Heinrich Hanck lind „Ter deutsche evan¬
gelische Christ und sein Volkstum " von Her¬
mann Kling (brosch. je RM. 1.80) setzen sich
mit den verschiedenen Auffassungen des
evangelisch-religiösen Menschen auseinan¬
der.
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Parole
für die ArhMWaAM4
Berlin, 19. Febr . Im Nahmen des Arveiis-

beschassungsprvgramms gab Staatssekretär
Reinhardt  folgende Punkte für die Be¬
lebung der Wirtschaft bekannt.

>. Den Bau vv n Klef » iv v h n u » -
gen und Eigenheimen.  Die Nach¬
frage nach Kleinwohnungen wird nach Aus¬
wirkung des Gesetzes zur Förderung der
Eheschließungen immer großer werden. 2.
Durch A utvü  a h n e n n >d ander  e
Kr a ft  f a h r st r a ß e n.  für die im näch¬
sten halben Jahr inehr nnsgegeben werden
soll, als bisher. 8. Durch Instandset¬
zung und Ergänzu  n g a n G e b ä n -
den und Geb  ä n d e l e i l e n,  die einem
gewerblichen Betrieb dienen. 4. D n r ch E r -
i atz b e s cha s su n g von Gegenstän¬
den d e s g e w e r b l i che n vder laud¬
io i r t s cha s t l i ch e n A ulage -
kapitals, für  die sämtlich durch die
Steuerfreiheit größte Bewegungsfreiheit ge-
schassen wurde. 5. Durch de » Ausüan,
durch Herrichtung und Beschaf¬
fung  z n Z w e cke n des zivilenLust-
schutzes und durch Anschaffung
zu Zwecken des z i v i l e n S a n i t ä t s-
dienstes  in Industrie - und Werkbetrie¬
ben. die durch teilweise Befreiung von der
Einkommensteuer oder Körperschaftssteuer
belohnt wurden . 6. Durch Vernieh-
r u rig der Zahl der HauSg e hit -
sinne  ii . wodurch der Arbeitsmarkt der
weiblichen Arbeitskräfte entlastet wird . 7.
Durch Zunahme der Eheschlie¬

ßungen.  die dasselbe 'Resultat im Gefolge
haben. Staatssekretär Reinhardt schätzt diese
Zahl der kommenden Eheschließungen ans
mindestens 300 000. 8. Durch Verbes¬
serung der s i ii a ii z i e l l e i> Lage
d e r ll n t e r n e h m e r um etwa 150 Mil¬
lionen Reichsmark aus Stencrgntschemen,
welche eine wesentliche Erleichterung für die
Steuerzahler bedeuten. 9. Durch S e n -
ku n g d e r Ab g a b e zur Arbeits¬
losenhilfe.  welche dadurch ermöglicht
wird , daß die Arbeitslosenzisfer aller Wahr¬
scheinlichkeit nach selbst stark sinken wird.
Auch die Spende zur Förderung der natio¬
nalen Arbeit ist nur noch im März 1934 zu
leisten, da dann ihre Frist abgelausen ist.

MeitsabzMea der
WS« , ttir die Wehrmacht

Berlin , 19. Februar.
Um die Verbundenheit der Wehrmacht mit

Volk und Staat zum Ausdruck zu bringen,
hat der Reichspräsident in Verfolg des Ge¬
setzes zum Neuaufbau des Reiches ans Vor¬
schlag des Reichswehrministers eine Verord¬
nung erlassen, welaze das Hoheitsab¬
zeichen der NSDAP , auch bei der
W ehrmacht einsühr  t.

Die Landeskokarde an der Dienstmütze des
Neichsheeres wird in Zukunft durch das
Hoheitsabzeichen in silberner Ausführung
ersetzt; an der Schirmmütze der Offiziere und
der Neichsmarine wird es in goldener Aus¬
führung über der Neichskvkarde getragen,
ebenso an der Marinemannschaftsmütze. Am
Stahlhelm wird ans der rechten Seite das

Schild mit den Reichsfarben schwarz-weiß-
rvt. auf der linken das Hoheitsabzeichen an¬
gebracht, beim Reichsheer in weißer, bei der
Reichsmarine ui goldgelber Ausführung.

Ferner wird das Hoheitsabzeichen an der
Uniform getragen beim Reichsheer aus der
rechten Brustseite deS Nockes bzw. der Bluse
in silbergrauer Stickerei, an der Bekleidung
der Reick>smarine in Höhe des zweiten Rock¬
knopfes in goldener, bzw. goldgelber Sticke¬
rei.

Die neuen Abzeichen sind zurzeit in Be¬
arbeitung . Der Zeitpunkt des Anlegens wird
besonders besohlen werden.

Fristablaus kür zujchußsmMkiirg
zur GMudeinslündsetzum

Berlii , 19. Febr. In seiner Rede am 13.
Februar hat sich Staatssekretär Reinhardt
dahin geäußert, daß auch mit den Gebäude-
instandsetzungsarbeiten am 31. März nicht
Schluß gemacht und das Baugewerbe, sowie
die Baunebengewerbe, daS ganze Jahr 1934
hindurch genau so stark beschäftigt sein wür¬
den wie gegenwärtig.

Wie wir auf Anfrage von zuständiger Stelle
erfahren, werden im allgemeinen Zuschüsse für
Gebäudeinstandsehungsarbeiten über de n
31 . März hin ns nicht mehr ge¬
währt . Es gibt aber zwei Ausnahmen: 1.
wenn die in Angriff genommenen Arbeiten
derart sind, daß sie innerhalb der Frist nicht
bewerkstelligt werden konnten; 2. wenn durch
Frost und ähnliche Ereignisse die rechtzeitige
Arbeitsdurchführung unmöglich geworden ist.

Einfiedler erschlügt seinen Mitbruder
Entsetzliche Bluttat bei Straubing

Straubing (Niederbai,'ernt , !9. Februar.
Tie kleine 9 Kilometer von Straubing

entfernte Ortschaft P e r t a in war in den
frühen Morgenstunden des Sonntags der
Schauplatz eine-:- eurseiüichrn Verbrechens.

Gegen 9ZZ0 Uhr wurden die Bewohner
durch heitigetz Glockenläuten alarmiert . Ein
zufällig des Wegs kommender Manu häkle
au der Südseite der einige hundert Nieter
vom Dorf enlscrnt liegenden Kirche starke
N a u che u t w i ckl u u g bemerkt. Die un¬
mittelbar daraus an Ort und Stelle eintres-
feude Feuerwehr bersuchte, da sämtliche
Türen versperrt waren , im nahen Mesner-
Hans, das zwei Einsiedler bewohnten, dir
Schlüssel zur Sakristei zu erhalten.

Ten in die Stube Eintrrtrnden bot sick:
ein schauerlicher Anblick: Der eine Einsiedler
Erhärt Mock , (ag tot in seinem Bett. Sein
Mttbrnder , Michael W n r z e r , hatte ihm
m bestialischer Weise mehrere Hiebe aus die
rechte Halsseite versetzt, so daß beinahe der
Kopf vom Rumpf getrennt war . Bevor der
Täter die Flucht ergriff, reinigte er an der
vor dem Haus befindlichen Wasscrleilnno
das Beil, das er benutzt hatte , säuberlich von
allen Blntspnren und zündete dann dir Sa¬
kristei an . Die ganze Einrtchttnia der Sa
kristei, darunter wertvolle Meßgewänder
und Meßbücher, wurde ein Raub der Flam
men. Die Kirche konnte gerettet werden.

Bis in die späten Nachmittagsstundeii nun
es trotz eifrigen Fahndens der Polizei nicko
gelungen, des Täters habhaft z» werden
Das Motiv der Tat liegt noch völlig iw
Dunkel.

Ein Tatsachenbericht von den Kämpfen
der NSDAP, um die NeichSiMiptstadt

>̂4f Bon Wilsrid Bade
ISZZ ds Verlsq öuarr i, llirtb ö m. d 8. IHiiiicl-.sn

Was sie da lesen, ist ein Befehl der ge¬
heimen Aufstandsleitung der KPD . an die
unterstellten Terror - und Kampsverbände,
datiert vom 28. Februar , vom Tage nach
dem Reichstagsbrand.

Sie lesen:
„Liebe Freunde!

Wir haben uns über die augenblickliche
Lage unterhalten und dabei eine Reihe
von Entschlüssen gefaßt.

1- Im Kampf gegen den faschistischen
Terror wehrhafte Masseiinotwehr.

2. Entwaffnung der faschistischen Ban¬
den.

4. Bewaffnung der Arbeiter und armen
Bauern.

4. Verbrüderung der antifaschistischen
Polizeibeamten mit der Arbeiter¬
schaft.

5- Proteststreiks.
^Der Ausbau des breitesten Massen-
Lelbstschiitzes, die Einrichtung eines regel-
müßigen Patrouillendienftes , gemeinsam
»nt dem Reichsbanner, der SPD . und
den christlichen Arbeitern müssen unver-
Ksllltch in Angriff genommen werden.
Möglichst vielseitige Mobilmachungs-
Methoden. . . Sirenen , Hörner , Signal¬
pfeifen. Durchführung von Kämpfen, De¬
monstrationen . . ."

nicht? ^ durch die Zähne und sagt
nehmen sich das zweite Blatt

» nhfalls datiert vom 26. Februar.

„Befehl:
1. Der Kampfbiind ist sofort in zwei

Formationen zu teilen. Kameraden mit
Waffen bilden eine Formation für sich.
Kameraden ohne Waffen sind als Kuriere
zu verwenden.

2. Pis Samstag muß dem Reichskurier
gemeldet sein, wieviel Waffen in euren
Bezirken vorhanden sind. Karabiner , Ge¬
wehre. Pistolen, Handgranaten , eventuell
MG. Wieviel Munition . Besondere An¬
weisung über Sprengstoff.

3. Der Kampsbund, Verein , Partei und
RMS . ist sofort in höchste Alarmbereit¬
schaft zu versetzen.

4. Die eiiigesetztenHrlfspvlizisteii sind, wo
mau sie trifft , mit allen zu Gebote stehen¬
den Mitteln zu erledigen. Kein Faschist
darf mehr über die Straße gehen.

5. Alle strategischen Punkte der Nazis
sind festziistellen.

6. Ans Nazi ist kein Pardon zu geben.
Höchste Alarmstufe Wahltag 5. 3.,

abends 12 Uhr.
Eintreffen der Alarmmeldung . Positive

Anweisung über Operationen stm Reich.
Eintreffen des Reichskuriers . .
Schulz rafft die Papiere zusammen und

stiefelt damit zum Standartenführer . Ter
wirft einen Blick hinein und saust damit
los und nach einer knappen Stunde hat
Hitler die kommunistischen Aufstandsbefehle
auf seinem Schreibtisch liegen.

Und noch etwas anderes liegt auf diesem
Schreibtisch.

Nämlich eine Anweisung der Kommune
für den Straßenkamps . Ein niederträchtiges
Dokument.

„. . . es genügen nicht mir Schußwaffe»
und Sprengstoffe. Anzuwenden sind vor
allem chemische Mittel . Ans anstürmende

Schutzpolizei sind mit hochprozentiger
Säure gefüllte Weithalsflaschen anszu-
schütten, gegen die Brust des Beamten
geschleudert, machen sie sofort kampf¬
unfähig . Je saugfähiger der Wasfenrock,
desto unrettbarer setzt sich die Flüssigkeit
fest. Panzerwagen sind durch Wersen von
Benzin- und Venzolslaschen und brennen¬
den Lappen in Brand zu setzen. Durch
niuiiiterbrvchciie Würfe ist das Feuer zu
nähren . Die Werfer hierfür sind plan¬
mäßig in den Straßen zu verteilen. Kvn-
densmilchdosen mit einem Loch sind gut
z» verwenden. Dies alles sind auch aus¬
gezeichnete Mittel , Verwirrung ins Pu¬
blikum zu tragen . . ."
Die Kommune hat an alles gedacht. An

i Handgranaten , an Bvmben. an Gas und
! Säure , an Beile und Slrickleitern und

Brechstange» Tie Neichshauptstadt ist aus
Karten militärisch vorbildlich in Bezirke und
Anfmarschstraßen eiiigeteiit jede Polizei-
ttnterknnfl und jedes SA.-Heim ist sorgfältig
vermerkt.

So also lagen die Dinge, als die Berliner
ahnungslos zu den Wahlurnen spazierten.

Schwer sind die nächsten Tage für die
SA.

Nus der Oberfläche dieser Tage rauscht
der Jubel der Massen, formieren sich die
politischen Kräfte, schreiben die Zeitungen
vom Anbruch einer neuen Zeit, nörgeln,
vermuten , kombinieren — und sind so
ahnungslos wie immer.

linier der Oberfläche aber, im stillen ar¬
beitet die SA . Es ist nichts geworden mit
dein Ausrnhen.

Tie SA . hat Dienst, Dienst und wieder
Dienst. Die SA . hat Berlin erobert.

Nim muß sie daran gehen, Berlin zu säu¬
bern. Die Natten, die noch lauernd und

^ hoffnungsvoll in ihren Löchern sitzen, müsse»
ansgeränchert werden.

Und die SA. räuchert die Ratten aus.
In einer Woche ist alles vorbei.
Es ist nicht ganz still dabei abgegangen.

Es ist geschosseil und gehalten worden, es
gibt Krawall und es gibt Tote. Aber eines
gibt es nicht mehr: einen roten Aufstand.

Hinter dem Stacheldraht der Konzen¬
trationslager werden die Franktireurs der
roten Revolte eingesperrt.

Das 'Reich ist gerettet.

März und April sind vergangen.
Die SA ., die schwere Arbeit getan hat,

kehrt zurück. Kein Eichenkranz schmückt die
braune Kappe. Keine Blumensträuße leuch¬
ten an den braunen Hemden.

Dafür wartet ihrer die höchste Ehre: wenn
sie bisher allen marschierte, so marschieren
jetzt Millionen mit ihr.

Anderthalb Millionen stehen auf dem
Tempelhofer Feld und die Stadt ist ein ein
ziges Fahnenmeer.

l. Mai ! Tag des deutschen Arbeiters.
Tag , da der Arbeiterstand einmarschiert ins
Vaterland.

Und die grellen Lichter der Scheinwerfer
treffen auch das feierliche Gesicht des Prole¬
ten Schulz.

Des Proleten Schulz?
Es gibt keine Proleten mehr.
Es gibt nur noch Arbeiter in Deutschland.
Und an diesem Abend sagt Schulz das¬

selbe. was der Führer sagt und was die
SA. sagt und was die ganze NSDAP , sagt

! und was jetzt ein ganzes befreites Volk er¬
leichtert, hoffnungssroh u.i>) entschlossen sagt:

! „Kinder, Kinder . . . und nun an die Ar-
! beit!"
l Ende.
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Aus brm Wege
zur Selbslverserouag

velfruchtanbau um 881 v. H. gesteigert
Der Viehbestand 1S3S

Die Entwicklung der deutschen Agrarwirt¬
schaft geht ihren zielbewußten, unter der
Führung von R. Walther DarrS begonnenen
Weg zur Selbstversorgung weiter. Bei der
Betrachtung der Anbauflächen für Getreide
ergibt sich eine genau den Anregungen des
Reichsernährungsministeriums entsprechende
Tendenz. Der Roggen- und Weizenanbau ist
um insgesamt 2,8 v. H. eingeschränkt wor¬
den, dagegen sind Wintergerste um 18,4 v.
H. und Winterraps (Rübsen) um 581 v. H. (!)
in der Anbaufläche gestiegen. Ganz besonders
bedeutungsvoll für die Selbstversorgung ist
dabei der gesteigerte Anbau von Oelfrüchten,
der zu einer Ünabhängigmachung unserer
Fettwirtschaft wesentlich beiträgt.

Auch die Entwicklung des deutschen Vieh¬
bestandes 1938 folgt der Richtung, die von
dem Reichsernährungsministerium einge¬
schlagen worden ist. Gegenüber der Dezem¬
berzählung 1932 ist bei den Pferden nach
einer stetigen Bestandsabnahme seit dem
Jahre 1925 erstmals wieder eine, wenn auch
geringe Zunahme zu verzeichnen. Bemerkens¬
wert ist, daß bei einer Wiedervergrößerung
des ein- und zweijährigen Fohlenbestandes
um 15 000 Stück auch die Zahl der 3 bis
5 Jahre alten Pferde um rund 20 000 Tiere,
d. h. um 6,3 v. H. gestiegen ist. An Rindern
sind insgesamt 574 000 Tiere, (3 v. H.) mehr
gezählt worden als im Dezember 1932. An
dieser Zunahme sind Jungtiere und Milch-
kühe zu etwa gleichen Teilen beteiligt. Der
Schweinebestand hat sich um 1 Million Tiere
vermehrt. Auf die Entwicklung bei den
Schwemen ist bereits wiederholt in dem
Sinne darauf hingewiesen worden, daß die
Schweinezucht auf die Erzielung möglichst
schwerer Tiere mit viel Fett ausgehen muß.
Bedauerlich ist, daß der Bestand an Lege¬
hennen um 7 v. H. zurückgegangen ist. Hier
wie bei der Schweinewirtschaft dürften
jedoch die Anregungen bzw. die Auswirkun¬
gen der Marktregelung bald dazu beitragen,
die eingeschlagene Entwicklung in das Gegen¬
teil zu verkehren. Alles in allem, so trügt
kein Schein inehr, daß wir uns aus dem
Weg zur Selbstversorgung mit landwirt-
schastlichen Erzeugnissen befinden.

Ser deutsche Weinbau
Ergebnisse der letzten 20 Jahre

Die gesamte im Ertrag stehende Reib¬
fläche des Deutschen Reiches hat sich seit der
Inflationszeit bis zum Erntejahr 1931
ständig vermindert . Für 1932 ist zum ersten
Male wieder eine Vergrößerung der Gesamt¬
fläche zu verzeichnen. Sie betrug insgesamt
71 506 Hektar. Die Höhe der Weinmostern¬
ten hat , wie unser statistisches Bild zeigt, im
Lauf der Jahre in Deutschland außerordent¬
lich geschwankt. Das statistische Bild gibt
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eine Uebersicht über die Entwicklung der
Hektarerträge , deS gesamten Mostertrages,
des Durchschnittspreises je Hektoliter Most
und des durchschnittlichen Geldertrages je
Hektar Rebfläche. Trotz außerordentlich hoher
Ernten in den letzten Jahren ist der Wert
der gesamten Mosternte außerordentlich
stark abgesunken. Der Hektoliterpreis beträgt
für die Weinernte d«S Jahre» 1SS1 nur

noch rund ein Viertel des Betrages von
1927, obwohl qualitativ der Jahrgang 1927
sich etwa mit dem des Jahrgangs 1931 dek-
ken wird . Für 1932 ist gegenüber dem letzten
Jahre eine recht erhebliche Preissteigerung
zu verzeichnen, die ihre Ursachen sowohl in
der Erwartung einer größeren Ausfuhr-
Möglichkeit durch Beseitigung der amerika¬
nischen Prohibition , als auch in der Tat¬

sache des ErtragsrückgangeS bei gleichzeitig
stärkerer Nachfrage nach „ungern Wein hat.
Der Gesamtertrag des Jahres 1932 liegt
um 1,12 Millionen Hektoliter, das heißt um
29 v. H. niedriger als im Vorjahr . Der ge¬
samte Geldwert der Weinmosternte 1932
übersteigt trotzdem den Geldwert der vor¬
jährigen Ernte um 2,4 Millionen RM., das
heißt um 3 v. H.
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schosse nur unten auf den stärkeren Aesten
stehen, haben in ihrer Triebkraft nachgelas¬
sen. Hier muß ein starker Rückschnitt erfol¬
gen. damit sich aus den Wasserschossen eine
neue lebensfähige Krone bildet.

Sodann wird der Stamm und die unte¬
ren Aeste von der abgestorbenen Borke, von
Moosen und Flechten gereinigt, weil darin
nur die verschiedenenObstbauschädlinge ihre
Schlupfwinkel haben. Hierzu verwendet man
eine Baumkratze oder Drahtbürste . Nach
dem Abkratzen oder Abbürsten erfolgt dann
eine Bestreichung mit Kalkbrühe. Bei jün¬
geren Bäumen wird für die Reinigung eine
Drahtbürste oder scharfe Wurzelbürste ge¬
nommen.

Darauf wird die Baumscheibe bearbeitet
und werden die Bäume gedüngt. Bei jun¬
gen Obstbäumen gibt man etwa 2—3 Pfund
Superphosphat oder Thomasmehl , dieselbe
Menge 40 Prozent Kalisalz, etwa 2 Pfund
Ammoniak oder die entsprechende Menge
Jauche . Aelteren Bäumen wird entsprechend
mehr verabreicht.

Zu einer vollständigen Pflege der Obst-
bünme gehört auch die Bekämpfung der
Schädlinge. Sobald die Bäume , wie bisher
dargestellt, in Ordnung gebracht worden
sind, mnß eine Winterspritzung mit einer
Lösung von Obstbaumkarbolineum oder von
Schwefel- oder Knpferkalkbrühe vorgenom¬
men werden

Wtchtlgr«artmarbkiten
tm Februar

Viehtränke im Schwarzwald.
Beliebte Rastpunkte auf den Höhenwanderungen durch den imposanten Lchioarzwaiv
find die überall verstreuten Tränken für die Herden. In einem groben hölzernen Decken
wird das Quellwasser gesammelt, das sofort wieder abflieht. Oft stehen an solchen

Brunnen auch klein« Kütten zum Aufbewahren der Melkkübel und Milchgefähe.

Stehen wir vor einer Umwälzung
-es Gemüse«und Getreidebaues?

Sensationelle Versuche des Müncheberger Laboratoriums
Zwischen Berlin und Küstrin, auf der

Strecke nach Schneidemühl, liegt das kleine
Städtchen Müncheberg. Hier hat das Kaiser-
Wilhelm-Jnstitut eine Versuchsstationzur Er¬
forschung der Pflanzenzüchtung. Die Erfolge
oer dabei hervorgebrachten Spitzenlesstungen
deutscher Geistesarbeit muten wie ein Märchen
an und das Herz schlägt höher bei dem Ge¬
danken, daß init denl Fortschreiten der emsigen
Arbeit unvorstellbar weitgreifende Endergeb¬
nisse zu erwarten sind. Denn was bisher in
Müncheberg geschaffen wurde, ist erst ein An¬
fang. Zweck und Ziel der Forschungen sind,
die Fruchtbarkeit und Vielseitigkeit deutschen
Acker- und Gartenlandes dem Verbrauch der
dicht wohnenden Bevölkerung anzupassen.

Amerika, das uns im 18. Jahrhundert den
Anbau der Kartoffel lehrte, liefert das Ma¬
terial zu einer wesentlichen Verbesserung seiner
Gabe m Form einer erbsgroßen, wilden Kar¬
toffelknolle, die den Vorzug hat, Frost zu er¬
tragen. Die Kreuzung dieser frostsicheren
Knolle mit einer anderen, nicht heimischen
Kartoffelpflanze, wird in absehbarer Zeit zu
dem erwünschten Ergebnis führen, daß eine
frostunempfindliche Kartoffel in Deutschland
angebaut werden kann.

Neben der Kartoffel ist Brot in Deutschland
Volksnährung! Um dieses der Bevölkerung in
der Zukunft zu sichern, kreuzte man zunächst
wilden mit kultiviertem Roggen. Dann schal¬
tete man den Wind und sein Zeugungsspiel
aus , ftidem man in unendlich mühevoller
Arbeit die Aehren des ganzen Versuchsfeldes
voller gekreuztem Roggen mit schützenden Pa¬
pierhütten umgab, erzwang so Selbstbefruch¬
tung und erzielte schließlich eine Roggenart,
die die Eigenschaft des wilden Roggens, selb¬
ständig jedes Jahr wiederzuwachsen, mit der
großen Ertragfähigkeit des Kulturroggens ver-
oindet. Außerdem versucht inan auch, aus
einer Kreuzung zwischen Roggen und Weizen
eine Getreideart zu gewinnen, die die Stabi¬
lität und Bescheidenheit des Roggens besitzt
und gleichzeitig die hohe Ertragsziffer und
überragende Dualität des Weizens erreicht, der
in seiner jetzigen Form empfindlicher und an
bestimmte Bodenbcdingungen gebunden ist.

Wir sind daran gewöhnt, vom Spätherbst
bis zum Spätfrühling ausländische Tomaten
zu kaufen und teuer zu bezahlen. In Münche¬
berg ist jetzt eine Tomatenart entstanden, die
ohne Schaden einer Einlagerungszeit von
fünf Wochen widersteht. Wir werden also
bald bis tief in den November hinein in
Deutschland gezüchtete Tomaten essen! Da
gleichzeitig eine andere Art hervorgebracht

wird , deren Reiszeit vom Spät - in den Vor¬
frühling verlegt ist, wird die tomatenlose
Zeit wesentlich verkürzt.

Ein anderer , überaus bedeutungsvoller
Erfolg, der unsere Abhängigkeit von Aus¬
landslieferungen in ungeahntem Maße ein¬
zuschränken geeignet ist, konnte in der Pro¬
duktion von Eiweiß auf deutschen! Boden
gebucht werden: Die stark alkaloidhaltige
gelbe Lupine, nur als Düngemittel verwend¬
bar , wird von zwei aus einem lft/- Millio¬
nenheer Lupinensorten auserkorenen süßen
Arten einer blauen und einer gelben über¬
trumpft . Beide sind giftfrei und sollen als
angenehm schmeckendes Gemüse weitgehende
Verwendung finden.

Um eine lukrative Oelproduktion in
Deutschland zu erzielen, versucht das Kaiser-
Wilhelm-Jnstitut , ein Oelpflanze zu züchten,
deren Qualitäten denen der hier nicht ge-
deihenden Sojapslanze gleicht. Die Aussichten
sind auch auf diesem Gebiet vielversprechend.

Wir schassen Arbeit
durch Wege der Sbssbüume

! Der Obstbau schasst während des .Winters
!eine ganze Reihe von wichtigen Arbeiten.
! Zunächst ist es notwendig, alle abgestor-
!denen und wertlosen Bäume zu entfernen,
jDadurch wird nicht nur Brennholz gewon-
jnen, sondern vor allem auch die Gefahr be¬
seitigt , die Obstbaumkrüppel als Herde für
!Seuchen, Krankheiten und alle möglichen
!Schädlinge mit sich bringen . Endlich wer-
!den wieder Plätze frei, an denen junge
Bäume angepflanzt werden können. Zu ent¬
fernen sind auch solche Obstbäume, die ge¬
ringwertige , auf dem Markte keinen Absatz
findende Sorten tragen und zum Um-
pfropsen bereits zu alt geworden sind.

Nach Erledigung dieser Arbeiten werden
die Obstbaumkronen gesäubert. Dürre und
kranke Aeste werden abgesägt. Bei zu dich¬
ten Kronen auch die sogenannten Wasser¬
schosse. Sie sind durchaus nicht wertlos und
dürfen daher auch nicht restlos entfernt
werden. Mit ihnen kann man namentlich
in älteren Kronen entstandene Lücken aus¬
füllen. Wo die Wasserschosie gleichmäßig in
der ganzen Krone verteilt find, da dürfen
sie nur ausgedünnt , unter Umständen auch
etwas zurückgeschnitten werden. Dann bil¬
den sich an den stehengebliebenen bald
Fruchtzweige. Bäume , bei denen die Wasser-

Jm Februar find neben ausgesprochenen
Winterarbeiten auch schon die ersten Vor¬
bereitungen für die Früyjahrssaat zu treffen.

Wenn noch alte Samenbestände vorhan¬
den find, dann müssen diese durch Keim¬
proben auf ihre Keimfähigkeit hin geprüft
werden. Die fehlenden Samen sind sodann
möglichst bald zu bestellen. Wo Frühjahrs¬
kartoffeln angebaut werden sollen, da sind
jetzt schon die bestgeeigneten Knollen aus¬
zusuchen und vorzutreiben. Gegen Ende des
Monats werden die Saatkartoffeln bereits
auf flache Horden gebracht, und in einem
Hellen Keller oder in einem anderen geeig¬
neten Raum aufgestellt. Soweit der Boden
nicht zu stark gefroren ist, können jetzt noch
rückständige Winterarbeiten verrichtet wer¬
den, wie Dünger . Boden umgraben . Kom¬
postbearbeiten usw. Gegen Ende Februar
treten schon recht erhebliche Temperatur¬
schwankungen zwischen Tag und Nacht aus.
Spinat und Winterkopfsalat neigen dadurch
leicht zum Erfrieren . Dagegen muß Tannen¬
reisig bereit gehalten werden, um eS zu ge¬
gebener Zeit über diese Pflanzen zu decken.

Hub.

Am Nlenenstand lm Februar
Im Februar beginnt die winterliche Stille

in den Bienenstöcken bereits zu weichen:
denn manche Völker haben schon mit dem
ersten Bruteinschlag begonnen. Im Bienen¬
knäuel wird es lebhafter , die Wärme nimmt
zu und damit auch die Zehrung am Winter-
Vorrat . Steigt an einem sonnenhellen Vor¬
frühlingstag die Quecksilbersäule des Ther¬
mometers auf über lO Grad Celsius im
Schatten , so entwickelt sich an den Flug¬
löchern der Bienenstöcke ein lebhafter Ver¬
kehr. Die Bienen fliegen aus . um die in der
Winterruhe angesammelten Verdauungs¬
rückstände loszuwerden. Da ist es gut . wenn
es recht windstill ist. Falls noch Schnee
liegt, überdeckt der fürsorgliche Imker den¬
selben in der Umgebung des Bienenstandes
mit Stroh , damit seine Lieblinge nicht im
Schnee erstarren . Er hilft ihnen auch, die
Toten des Winters zu entfernen und ris¬
kiert da und dort einen raschen Blick ins
Innere des Stockes, um sich zu überzeugen,
wie es mit dem Futtervorrat steht. Viele
Imker legen im Herbst einen Ruberordstrel-
fen auf das Bodenbrett , den sie fetzt heraus¬
ziehen. Damit haben sie den Bienen die
schwierige Reinigungsarbeit wesentlich er¬
leichtert. Merkt man , daß es den Bienen an
Feuchtigkeit fehlt, so bietet man ihnen laues
Wasser zur Stillung ihres Durstes dar.
Manche Völker haben den Winter über ihre
Königin verloren . Dies äußert sich bei ihnen
in großer Unruhe und klagendem Heulen.
Finden sich dagegen bereits frischgelegte
Eier in den Zellen, so ist alles in Ordnung.
Wo Futtermangel droht , wird mit kristal¬
lisiertem Honig oder besonders hergestellien
Zuckertafeln nachgeholfen. Flüssiges Futter
ist in dieser Zeit gefährlich, weil es die Bie¬
nen zu regem Ausflug anreizt , auch wenn
die Außentemperatur noch zu nieder ist.
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